
sür T horn und Vorstädte frei in - Hau): vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

"rr a u - w ä r t - : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

^ 6 N c h  ß>/, uhr abend- mit Au-sckluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion nud Expedi t ion:
Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Auschlnß Nr. 57.

JnfertiouSpreiS
für die braltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und König-berg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und AuSlande- 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi- 1 Uhr mittags.

»L 193. Sonntag den 18. August 1895. XIII. Zahrg.

Nie Landwirthschaftskammer für Westpreußr».
^ Der „S laalS-A nzetger" veröffentlicht heule die Allerhöchste 
Verordnung über die Errichtung von Landwirthschaftskammern

die Satzungen der Landwirthschaftskammer für die Provinz 
Ostpreußen. W ir entnehmen denselben in nachfolgendem die 
wesentlichsten Bestimmungen:

8 1. D ie Landwirthschaftskammer fü r die P rov inz West- 
preußen hat ihren Sitz zu Danzig.
.  § 2. Die LandwtrthschaftSkammer hat die gesetzliche Be-
»>Mlnung, die G esam m tintereffe» der Land- und Forstwirthschaft 
M e- Bezirks wahrzunehmen und zu diesem B ehuf alle auf die 
Hebung der Lage der Lage des ländlichen Grundbesitzes abzielen- 
. "  Einrichtungen, insbesondere die weitere korporative O rgan i­
sation des Berufsstandes der Landw irthe und den technischen 
Fortschritt der Landwirthschaft, zu fördern. Auch hat sie das 
'"echt, selbstständige Anträge zu stellen.
, Die Landwirthschaftskammer hat ferner die V erw altungs­
behörden bei allen die Land- und Forstwirthschaft betreffenden 
Magen durch thatsächliche M ittheilungen und E rstattung von 
Gutachten zu unterstützen. S ie  hat nicht n u r über solche M aß­
regeln der Gesetzgebung und V erw altung sich zu äußern , welche 
^e allgemeinen Interessen der Landwirthschaft oder die beson­
d ren  landwirthschaftlichen Interessen ihres Bezirks berühren, 
ändern  auch bei allen M aßnahm en mitzuwirken, welche die O r­
ganisation des ländlichen Kredits und sonstige gemeinsame Auf­
gaben betreffen.

D ie Landwirthschaftskammer hat außerdem den technischen 
Fortschritt der Landwirthschaft durch zweckentsprechende Etnrich- 
g gr» zu fördern. Zu diesem Zwecke ist sie befugt, die An- 
"alten, das gesammte Vermögen sowie die Rechte und Pflichten

Z entralvereins westpreußischer Landw irthe auf dessen A ntrag 
^ r  bestimmungsmäßigen Verwendung und V erw altung zu über- 
"rhmen und m it dessen bisherigen lokalen Gliederungen in  einen 
Organischen V erband nach näherer V ereinbarung m it den be­
treffenden Vereinen zu treten. Auch kann die Landwirthschafts- 
aminer sonstige Vereine und Genossenschaften, welche die För- 
erung der landwirthschaftlichen Verhältnisse zum Zwecke haben, 
" der A usführung ihrer Aufgaben unterstützen.

2 Die Regelung der im 8 2 Abf. 4  des Gesetzes über die 
Landwirthschaftskammer» vom 30. J u n i  1 89 4  vorgesehenen M tt- 

trkung bei der V erw altung der Produktenbörse» und M ärkte 
wird «ach M aßgabe der hierüber zu erlassenden Gesetze und V er­

tonungen erfolgen.
,, 8 3. W ählbar zu ordentlichen (stimmberechtigten) M it- 

^  .der» der Landwirthschaftskammer find unter den in 8 5 des 
Netzes bezeichneten Voraussetzungen:

- 1) die Eigenthüm er, Nutznießer und Pächter land- oder
istwirthschaftlich genutzter Grundstücke, deren Grundbesitz oder 

. Achtung im  Bezirk der LandwtrthschaftSkammer zu einem G rund- 
kUer,Rbinerirag von 25 T ha le rn  oder mehr oder im F all von 
"forstw irthschaftlicher Benutzung zu einem jährlichen G rund ­

steuer-Reinertrag von mindestens 50 T ha le rn  veranlagt ist, so­
wie deren gesetzliche V ertreter und Bevollmächtigte,

2 ) die im §  6 Ziff. 2 des Gesetzes bezeichneten Personen.
8 4. Die Z ah l der ordentlichen M itglieder der Landw irth­

schaftskammer beträgt 62. Wahlbezirke find die Landkreise. I n  
den W ahlbezirken:

D anziger N iederung, E lbing, M arienburg , C ulm , D t. Krone, 
F latow , G raudenz, M artenw erder, Rosenberg, Schwetz, S tu h m  
und T ho rn  find je drei, in den übrigen Wahlbezirken je zwei 
M itglieder zu wählen.

8 3. V on den ordentlichen M itgliedern scheiden drei Ja h re  
nach der ersten W ahl die V ertreter der Wahlbezirke B eren t, 
K arlhaus, Danziger Höhe, D anziger Niederung, Dirschau, B riesen, 
C ulm , D t. Krone, F latow , G raudenz, Konitz, Löbau und M arten ­
werder aus.

D ie V ertreter der übrigen Wahlbezirke Landkreis E lbing, 
M arienburg , P reuß isch-S targard , Neustadt, Putzig, S tu h m , 
Rosenberg, S tra sb u rg , T ho rn , Schwetz, Tuchel und Schlochau 
scheiden nach sechs Ja h re n  aus, sodaß von der zweiten W ahl an 
fü r die V ertreter aller Bezirke ein regelmäßiger sechsjähriger 
Wechsel stattfindet.

8 7. Die Landwirthschaftskammer hält jährlich mindestens 
eine Sitzung ab. S ie  ist, abgesehen vom Falle des 8  12 Abs. 
2 des Gesetzes, beschlußfähig, wenn mindestens die Hälfte ihrer 
ordentlichen M itglieder anwesend find. Ueber einen Gegenstand 
der T agesordnung, über welchen wegen Beschlußunfähigkeit ein 
Beschluß nicht gefaßt werden konnte, kann m it A usnahm e von 
Satzungsänderungen in der folgenden S itzung der Landw irth­
schaftskammer ohne Rücksicht auf die Z ah l der anwesenden M it­
glieder Beschluß gefaßt werden, wenn bet der Bekanntgebung 
der T agesordnung fü r die zweite S itzung hierauf ausdrücklich 
hingewiesen worden ist. D ie V orstandswahlen erfolgen durch 
S tim m zettel. W ahl durch Z uru f ist n u r zulässig, wenn niemand 
widerspricht.

politische Tagesschau.
Echte Manchesterweisheit giebt wieder einm al die „D anz. 

Z tg ." zum Besten, indem sie schreibt: „H aben es denn die 
L a n d w i r t h e  nicht in der H and, durch Zurückhaltung im 
Verkauf die P r e i s e  zu hallen, denn das A u s l a n d  kann 
doch n u r m it ihnen konkurriren, wenn es die Transportkosten 
von der Grenze p lu s den Zoll von 35 M ark per T onne , d. i. 
ca. 15 M ark per M orgen, also in unserer Gegend voll 5 pCt. 
und wahrscheinlich mehr für das Anlagekapital bezahlt." E s  ist 
doch merkwürdig, daß diese so oft und endgtltig widerlegten 
manchesterlichen Phrasen  sich immer noch in großen liberalen 
Zeitungen breit mache». M an  sollte meinen, in den betreffenden 
Redaktionen wisse m an nicht, wie unsäglich billiger im A uslande 
Getreide produzirt wird und in welch' schwerer finanziellen B e­
drückung die deutsche Landwirthschaft sich befindet, so daß gar 
nicht daran  gedacht werde« kann, wie namentlich kleine Land­

wirthe eine Zurückhaltung im Verkauf ihres Getreides durchsetzen 
könnten. W as würde auch bei den M affenzuführungen aus dem 
A uslande, das schon durch die Valutadifferenzen die Zollkosten 
zu decken vermag, die Zurückhaltung eines T heiles der deutschen 
E rnte nützen?

Kein Scheffel Roggen, so läß t sich der „Reichsbote" aus 
P om m ern  melden, wird in P om m ern  nach dem ungünstige« 
Ausfall der E r n t e  an  den M arkt gebracht werden. „W ir 
werden im Gegentheil noch einer enormen E infuhr bedürfen, 
um  unsere hungernde Bevölkerung zu sättigen. I n  einem Bezirke 
von 5 Q uadratm eilen  giebt es kein G u t, welches so viel Roggen 
geerntet hat, wie es für sich und seine T agelöhner gebraucht." 
Und trotzdem finkende G e t r e i d e p r e t s e !

D er Gemeinderath der S ta d t  Nancy protestirte bei der R e­
gierung gegen die P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  von 
1 90 0 , denn die W eltausstellungen in  P a r i s  schadeten er­
fahrungsgem äß dem Handel in  den P rovinzen, nützten der 
Ind ustrie  garnichts und förderten den ungesunden Zuzug von 
später beschäftigungslosen A rbeitern nach P a r ts ,  lähmten 
auf J a h re  h inaus die französische Politik , namentlich die au s­
w ärtige, und seien bet dem heutigen Schutzzollsystem vollständig 
überflüssig.

Die Thronrede, welche am  Donnerstag bet Eröffnung des 
e n g l i s c h e n  Unterhauses verlesen wurde, beginnt m it der E r- 

! klärung, daß England fortdauernd friedliche Beziehungen mit allen 
- Mächten unterhalte. S o d an n  drückt sie die Befriedigung aus 
r über das Ende des japanisch-chinesischen Krieges, und das Be- 
s dauern über die jüngsten Ausschreitungen gegen die britische« 
f M issionare in  China. Von diesen beklagenswerthen V orgängen 

habe die R egierung gehörige K enntniß genommen. Bezüglich 
i A rm eniens sagt die T hronrede, die R egierung setze gemeinsam 
i m it Frankreich und R ußland  die begonnenen Anstrengungen, um  

eine dauernde Besserung des Loses der Armenier herbeizu­
führen, fort. D ie A ntw ort des S u l ta n s  auf die Vorschläge der 
Mächte werde sehnlichst erwartet. Nach einem Hinw eis auf die 
E inverleibung des Betschuanalandes in die Kapkolonie sowie auf 
die noch zu erledigenden Posten des S ta a tsh a u sh a lts  schließt die 
Thronrede.

A us K u b a  wird gemeldet: Joso  M aceo, der Rebellen­
führer, hat sein H auptquartier auf einer Kaffeeplantage zwischen 
S an ja g o  und G untanam o aufgeschlagen. D ie Insu rgen ten  nehmen 
numerisch und organisatorisch an  Kräften zu. I m  spanischen 
Heer fallen im Durchschnitt täglich 120 M ann  dem gelben 
Fieber zum Opfer.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  15. August 1895.

—  A us Leith wird berichtet: „B evor gestern der kaiser­
liche Z ug  Lowther Castle verließ, verabschiedete sich der Kaiser 
von der Lady Lonsdale, indem er der Lady die Hand küßte. 
D er Zug tra f um  5 Uhr in Leith auf dem festlich geschmückten

MM's Keyeimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

----------------- - (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Wie und wann sie dort angekommen, wissen wir bereits, 
Sem ihre Tante sofort zur Mitwisserin ihres Geheimnisses
">em i ^  gebeten, den verhaßten Namen Edwin Winter

zu erwähnen.
de^ H?' He haßte Edw in W inter. I h r e  Liebe zu ihm w ar in  

^v len t erstarken, a ls  sie sich von seiner Schurkerei über- 
"bgeschi S ie  glaubte dam als, fü r
Sebun en zu haben. Aber der

immer mit dem Leben 
vollständige Wechsel ihrer Um-

d a t z " ' A ' l i e b e v o l l e ,  theilnehmende Wesen der Frau Dobbert, 
"^ichtsvolle Benehmen und das zarte, aber standhafte 

zu«, Karls Wests wirkten Wunder. Freilich, a ls Karl ihr 
setzen « " M al von Liebe sprach, empfand sie ein wahres Ent- 
Aligr ^ m  Gedanken, noch einmal mit einem Manne vor den 
Furcht s. ^rten. Seine treue Hingebung bezwäng aber ihre 
'"^prön ^ r n te  ihn achten und aus Achtung und Dankbarkeit 

 ̂ °ann jenes heiße Gefühl, das sie jetzt für ihn empfand. 
I^ute Wunde war wohl längst vernarbt, aber M illi
. Hjeit zu rühren. Einige M ale vor wie nach ihrer

alles zu erzählen, aber imfntschEjt, ^ar sie nahe daran, Karl a!
Moment sank ihr Muth. S ie  fürchtete, das Ge-

d'art «nt, ^"rgangenheit könne verhängnißvoll in ihre Gegen- 
°^Mit ein-n^r^ eingreifen. S o  schwieg sie denn und beging 
, -Ick i, Irrthum .

m fa llre ife  nicht, wie ich diesen Edw in W inter je lieben 
^kiolz hatt? Kch, nachdem sie sich von ihrem Schrecken etw as

l o c h t e  6e ihrer kleinen T rete  zu essen gab, —  sie selbst 
i . l . ^ r  Beaen"»" Riffen zu genießen —  schweiften ihre Gedanken 

"  lrnen, am B runnen  zurück. E s  w ar d as erste M a l
k», "Jetzt M aim orgen, daß sie Edwin W inter gesehen.
>^!°uhrt Hai '"biß, vor welchem Schicksal mich der H imm el 
^ i e n .  wird es - - -  - - -  . n . .  .......mir ein Leichtes sein, Karl alles zu er-
oeiü'^a Dtenk^"^ilcklich wäre ich an der S eite jenes leicht. 
rrsl-». E" w ä r e ! ?  ^«worden, selbst wen» damals alles gut ab- 

""Ne sie. ""d wie glücklich fühle ich mich als Karls W eib ! '
»^ch wenn er nur schon zu Hause wäre, daß ich

meine Arme um  seinen Nacken schlingen und ihm mein volles 
Herz ausschütten könnte! Ze mehr ich darüber nachdenke, desto 
unbegreiflicher erscheint es m ir, daß ich solange geschwiegen . . . 
Zch habe Edw in gesagt, daß ich glücklich verheirathet bin und
er wird mich wohl nie wieder be lästigen .............. W enn doch,
w ird K arl m it dem Vagabunden schon fertig werden. . . . Zch 
bin aber gehörig erschrocken, a ls  uns die Schwiegerm utter fast 
überraschte . . . .  I h r  möchte ich mich nicht um eine W elt an- 
vertrauen» sie ist so streng und hart . . . .  Ach, wenn mein 
arm er V ater am Leben geblieben wäre, er hätte uns besucht, 
um  Dich, geliebte M au s , kennen zu lernen und er hätte alles in 
O rdnung gebracht!" wandte sie sich mit einem feuchten Blick an 
das Kind in ihrem Schoß und überschüttete es m it Küssen.

G a r  vielen F rauen , die nach Zähren ihre „erste Liebe- 
wiedersehen, ergeht es ähnlich wie M illi. S ie  freuen sich, nicht 
jenem M anne angehören zu müssen.

Ze mehr M illi an ihre Unterredung mit Edwin dachte, 
desto größer wurde ihre E rbitterung  gegen ihn.

„Dieser Mensch hat es noch gewagt, mich sein Weib zu 
nennen! der Freche!- rief sie lau t.

„D er Freche!- wiederholte G rete, die schon allerliebst plauderte.
M illi brach in ein heiteres Lachen aus.
„M u tte r wird Dich hübschere W orte lehren, M a u s ,"  sagte 

sie, die frischen Lippen des Kindes küssend. » P a ß ' au f und sag' 
schön: „W ill —  kom —  men, P a  —  p a !"

M a u s  bemühte sich, die W orte auszusprechen, w as nicht so 
leicht ging. Aber a ls  G roßm am a gegen Abend herüberkam, 
lief sie ihr entgegen und begrüßte sie: „Willkommen, P a p a ! -

M illi hatte m ittlerweile ihre Seelenruhe vollständig wieder­
erlangt und nähte fleißig an einer Arbeitsjacke fü r ihren M an n .

„W o K arl jetzt sein m a g ?"  begann sie das Gespräch. „ D a s  
H au s ist so einsam ohne ihn .-

„Zch bin schon an die Einsamkeit gewöhnt,- gab Frau  
West anzüglich zurück.

„ S o  oft S ie  sich einsam fühlen, kommen S ie  doch zu uns 
herüber,- sagte M illi sanft.

„D e r häusliche Herd anderer Leute, selbst der des eigenen 
S ohnes, ist nicht der eigene. W as ich noch sagen w ollte? Ich  
hoffe, daß kein Landstreicher von derAbwesenheit K arls  erfahren hat!-

M illi zuckte zusammen und neigte sich tiefer über ihre A rbeit.

„Hast D u  Deinen Schreck schon überwunden, M illi? "  fuh r 
die Alte boshaft fort.

„Vollständig," bemühte sich die junge F ra u  m it fester 
S tim m e zu an tw o rten ; dann lenkte sie das Gespräch auf G rete 
und ihre Fortschritte in der Sprechkunst. M illi begab sich früher 
a ls  gewöhnlich zur R uhe und träum te von Karl.

„W ie hast D u  geschlafen?" fragte G roßm am a am nächsten 
M orgen, zu M illi in den G arten  tretend.

„ S e h r g u t ! Zch wollte nur, w ir hätten all' die schönen 
B lum en in unseren Beeten, die ich im T raum  für K arl gepflückt !"

„Von B lum en hast D u  g e trä u m t?" fragte die A lte beun­
ruh igt. „W enn K arl n u r nichts passtrt ist I"

„W ie kommen S ie  darauf, M u t te r ?-
.W eil D ein T raum  Böses bedeutet."

S ag en  S ie  das nicht! Träum e sind Schäum e.-
'W enn man von B lum en träu m t, so kann m an sicher sein, 

daß e'in Unglück geschieht oder daß man eine Enttäuschung er­
lebt. Die arme Z ulie S a b in  hat am  Vorabend ihrer Hochzeit 
auch von B lum en g e t r ä u m t--- - - - - - - - - "

„Und w as geschah d an n ?"
„Z h r B räu tigam  hat sie sitzen lassen und sie ist eine alte 

Zungfer geworden. "
„Ich  gaube nicht an Träum e und böse Anzeichen," begann 

M illi nach einer peinlichen P ause. „E rinnern  S ie  sich, Schw ie­
germ utter, wie sehr es an unserem Hochzeitstag geregnet h a t?  
Und doch giebt es wohl kaum ein glücklicheres P a a r  a ls  K arl 
und m ich! Nein, nein, ich kann nicht glauben, daß B lum en 
Vorzeichen fü r etwas Böses sein sollen —  w ir haben ja  an uns 
den besten B ew eis."

„W ie lange bist D u  m it K arl v e rh e ira th e t? ' fragte die 
alte F ra u  plötzlich.

„ S ie  wissen es ja, über drei Zahre."
„W enn D u  dreizehn Z ahre seine F ra u  gewesen sein wirst, 

dann erst darfst D u  so zuversichtlich sprechen, wie D u  es thust !" 
entgegnete d as weise O rakel und verschwand hinter der W eiß­
dornhecke.

M illi w ar nicht abergläubisch, aber dennoch lief ein kalter 
Schauer über ihren Körper, a ls  sie so allein dastand, und sie 
wurde den ganzen Tag ein gewisses Unbehagen nicht los. Z hre 
lebhafte Phantasie  gaukelte ihr ganz furchtbare D inge vor.

(Fortsetzung folgt.)



Bahnhöfe ein, wo sich eine große Menschenmenge versammelt 
hatte. Der Kaiser wurde vom Bürgermeister von Edinburgh 
und vom Bürgermeister von Leith empfange« und dankte dem 
ersteren für die Freundlichkeit, welche die Einwohner Edinburgh's 
den Offizieren der deutschen Flotte während ihres jüngsten B e­
suches des Ftrth of Forth erwiesen hätten. Darauf bestieg der 
Kaiser den Wagen und fuhr mit Lord Lonsdale zum Hafen­
damm; der Weg dorthin war mit einer dichten Zuschauermenge 
besetzt, welche den Kaiser mit begeisterten Hurrahrufen begrüßte. 
D ie Häuser und Schiffe im Hafen waren festlich geschmückt und 
beflaggt. Der Kaiser nahm alsdann Abschied von Lord Lons­
dale und begab sich an Bord einer Pinaffe nach der „Hohen- 
zollern", welche bald darauf die Anker lichtete und ab­
dampfte. — Heute Abend gegen 9 Uhr trifft der Kaiser in 
Brunsbüttel ein und setzt von dort mittels Sonderzuges die 
Reise nach Berlin um 11 Uhr abends fort. I n  Spandau ge­
denkt der Kaiser morgen früh kurz vor 7 Uhr einzutreffen, da­
selbst die „Alexandria" zu besteigen und bis zur Matrosen- 
station in Kl. Glienicke zu fahren, um sich dann von dort zu 
Wagen nach dem Neuen P a la is  zu begeben.

—  Ihre Majestät die Kaiserin besuchte gestern mit den 
beiden ältesten Prinzen die Gemäldegalerie in Kassel. Die kaiser­
liche« Prinzen Adalbert und August Wilhelm find heute früh 
unter herzlichen Kundgebungen der Badegäste von Saßnitz ab­
gereist. D ie drei jüngere« Kinder reisen Dienstag früh ab.

—  Wie rheinische Blätter melden, wird der Kaiser am 24. 
d. M ts. zur Befichtigung des Truppenübungsplatzes in der Senne  
erwartet.

—  Der großbritannische Botschafter am Berliner Hofe, 
S ir  Edward M alet, wird dem Kaiser nach dessen Rückkehr von 
den Manövern sein Abberufungsschreiben überreichen.

—  I n  Berlin wurde am Freitag der 25. Gedenktag des 
TodeSrittes von M ars-la-Tour von beiden Garde-Dragoner- 
Regimentern festlich begangen. Um 11*/, Uhr traten das erste 
Garde-Dragonerregiment sowohl, wie das zweite Garde-Dragoner- 
Regiment in ihren festlich geschmückten Kasernen zum Regiments­
appell an, dem auch die Vereine ehemaliger Kameraden der Re­
gimenter beiwohnten. I m  ersten Garde-Dragonerregiment hielt 
der mit der Führung des Regiments betraute Major v. Falken- 
hayn, im zweiten der Regimentskommandeur Oberst Prinz Reuß 
die Ansprache, die mit einem Hurrah auf den kaiserlichen Kriegs­
herrn endete. Dann folgte der Parademarsch. Abends fand ein 
Festmahl statt, zu welchem auch die Veteranen geladen waren. 
—  Von dem Kaiser ist dem zweiten Garde-Dragonerregiment 
folgendes Telegramm zugegangen: „ S . M . Schiff „Hohen- 
zollern", 16. August 1895. Ich erinnere Mich heute dankbar 
der Ruhmesthaten des Regiments in der Schlacht von Vtonville 
und M ar«-la-Tour, namentlich der Errettung der Artillerie aus 
der ihr drohenden Gefahr. Wilhelm R." —  Auch in S a lz ­
wedel fand seitens der dort garnisonirenden 16. Ulanen und 7. 
Kürassiere eine erhebende Erinnerungsfeier an den berühmten 
Todesritt statt. Zur Feier war dort der Prinz Georg von 
Sachse», welcher Chef des Ulanen-Regiments ist, anwesend.

—  Zum Besuch der Schlachtfelder und Kriegergräber find 
verschiedene Arbeiter der Spandauer Milttärwerkstätten, die an 
dem Feldzug theilgenommen haben, nach Elsaß-Lothringen abge­
reist. Jeder hat von seiner Direktion für diesen Zweck eine 
Unterstützung von 75 bis 1 00  Mark erhalten. Für die gleiche 
Reise ist dem Stadtförster von Spandau aus der Privatschatulle 
des Kaisers ein Gnadengeschenk von 200  Mark zugewendet 
worden. Der Kaiser ist Pächter der Jagd in der Spandauer 
Stadtforst.

—  Zur Grundsteinlegung des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
werden in Berlin eintreffen: Prinz Albrecht von Preußen, der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Baden, der Fürst von 
Hohenzollern, der Erbprinz und die Erbprinzesfin von M einin- 
gen und der Prinz Friedrich Karl von Hessen. —  Auch der 
greise Generalfeldmarschall Graf Blumenthal trifft morgen Nach­
mittag zu der Feier in Berlin ein.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist heute Nacht, 
von Salzburg kommend, in München eingetroffen und am 
Bahnhof von den Herren der preußischen Gesandtschaft empfan­
gen worden. Vom Bahnhöfe fuhr der Reichskanzler sofort nach 
seinem P a la is , wo er übernachtete. Heute früh 8* /. Uhr setzte 
der Fürst seine Reise »ach Berlin , wo er am Abend eintraf.

—  Der älteste General der preußischen Armee, der in Ber­
lin lebende Generalmajor z. D . v. Götze feiert heute seinen 95. 
Geburtstag.

-  - Nach Meldungen des Kommandanten des Kreuzers „Gefion" 
an die leitende Marinebehörde ist der nach einer Meldung des 
„Lokal-Anz." mitgetheilte Maschinenschaden, den das Schiff er­
litten haben sollte, völlig unbedeutend. Es ist nur die Kolben­
stange eines Cylinders beschädigt, so daß die „Gefion" die Heim­
reise von Leith unbedingt antreten kann.

—  Frhr. v. Goltz-Pascha wird demnächst wieder Verwen­
dung in der preußischen Armee als Divistonskommandeur 
finden.

—  B ei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Köln 3 
wurde Dr. F. Hauptmann (Centrum) mit 352  von 355  abge­
gebenen Stim m en gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht auf­
gestellt.

—  Einen schweren Verlust hat die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung erlitten. Ihrem  Mitgliede Dr. Alexander Meyer —  
dem bekannten Heiterkeits-Mcyer aus dem Reichstage —  hat der 
Stadtverordnetenvorsteher mitgetheilt, daß sein Mandat erloschen 
sei. Herr Meyer ist nämlich nach Charlottenburg verzogen.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, sowie Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sich 
im Z uli d. J s . folgendermaßen: Es wurden befördert über 
Bremen 1702, Hamburg 1 16 0 , zusammen 2 4 6 2 , Antwerpen 
388 , Rotterdam 120 , Amsterdam 13, überhaupt 2983  P er­
sonen. Aus deutschen Häfen wurden neben den vorgenannten 
2462  deutschen Auswanderern noch 8302  Angehörige fremder 
Staaten befördert. D avongingen über Hamburg 3 69 3 , Bremen 
4609 .

K öln  a. R h ., 16. August. Heute fand hier zur Erinne­
rung an die Ruhmestage des Jahres 1870 eine Parade der 
Garnisonen Köln und Deutz statt. D ie Truppen waren im 
Paradeanzuge. Der Kommandeur der 15. Division, General- 
lieutenant von Münntch, hielt eine Ansprache und brachte das 
Hoch auf den Kaiser aus. Nach Schluß der Parade defilirten die 
Krieger- und Veteranen-Vereine.

Würzburg, 15. August. D ie Lokomotivführer aus allen 
Theilen Deutschlands, welche im Kriegsjahre Lokomotiven in 
Feindesland führten, begingen heute hier eine Erinnerungsfeier 
und sandten eine Huldigungsdepesche nach Friedrichsruh an den 
Fürsten Bismarck.

Dortmund, 16. August. Der Oberbürgermeister Schmie- 
ding hat durch kaiserliche Ordre vom 16. August als M it­
kämpfer der Schlacht von Vionville den Charakter als Major 
erhalten.

München, 16. August. Der Fischereitag hielt heute seine 
erste Sitzung ab. Er bewilligte für Hebung der Fischzucht ins- 
gesammt 58 400  Mark._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Warschau, 17. August. S tadt Przytyk im Gouvernement 

Radom ist völlig niedergebrannt. D as Feuer ist böswillig an­
gelegt worden.

O  Eulmsee, 16. August. (Verschiedenes.) Der bisherige Land­
rath  unseres Kreises, Herr O berregierungsrath Krahmer, machte heute 
bei den Spitzen der hiesigen Behörden und noch anderen angesehenen 
Persönlichkeiten hierselbst seine Abschiedsbesuche. DaS Scheiden des 
H errn Krahmer von der Spitze der diesseitigen K reisoerw altung wird 
bei der hiesigen Bürgerschaft, die oft Gelegenheit hatte, ihn bei V er­
sammlungen und dergleichen in  den M auern  unserer S ta d t zu sehen, 
auss tiefste bedauert. Der hiesige Kriegerverein zählt H errn Krahmer 
zu seinen Ehrenmitgliedern. — Gestern hielt die hiesige freiwillige F euer­
wehr aus dem Schulhose eine zweistündige Uebung m it sämmtlichen 
Feuerlöschgeräthschasten ab. D as Oberkommando über die gesammten 
Mannschaften führte der Brandmeister H err C. von Preetzmann, da der 
Branddirektor H err Henschel durch Krankheit behindert w ar. — Auf 
dem B au  des katholischen Krankenhause- siel ein M aure r von ziemlich 
bedeutender Höhe auf die Hofseite herab; über V, S tunde  blieb er in  
bewußtlosem Zustande liegen. Nachdem er zu sich gekommen, w urde er 
nach dem Krankenhause gebracht, wo er in  kurzer Zeit wieder hergestellt 
werden dürfte. — E in  kleines Kind wurde am Mittwoch von durch­
gegangenen Pferden überfahren, glücklicher Weise blieb es aber unver­
letzt. da eS m itten un ter den W agen zu liegen kam. — Der Krieger­
verein D am erau widmete H errn Reinhold F ranz  von hier in Anerkennung 
seiner Unterstützung bei V eranstaltung deS FahnenweihsesteS am 7. J u l i  
d. J s .  eine prachtvolle bronzene Kaiserbüste mit entsprechender Inschrift. 
Unterzeichnet ist die Inschrift von den H erren V orstandsm itgliedern: 
Richter, F . M eyer, Kroeger, F r . Fießel, C. M eyer und Bublitz.

Gollub, 1b- August. (Vorschußverein. Kriegerverein.) Gestern 
Abend fand die Generalversammlung des Vorschußvereins statt. Nach 
dem Kassenbericht für das 2. Q u a rta l betrug die Einnahm e 244027 
M ark, die Ausgabe 242345 M ark. — Den Gedenktag von G ravelotte 
w ird der Kriegerverein am S o n n tag  durch Theater, lebende B ilder und 
Tanz feiern.

T tr a s b u rg , 15. August. ( I n  der heutigen Sitzung der S tad tv e r­
ordneten) wurde beschlossen, dem Gesuch des H errn  Bürgermeisters M u s ­
eale um  Pensionirung zum 1. J a n u a r  1696 Folge zu geben. Die A m ts­
dauer des H errn  M . beläuft sich aus rund  14 Ja h re , so daß ihm etw as

über die Hälfte seines G ehalts a ls Pension zusteht. Dadie D u rä ifu ^  
der B ier- und Brausteuer, namentlich in  Bezug auf die eiNgesM  
Biere, m it Schwierigkeiten verbunden ist, so wählte die VersaMMw 
eine Kommission von sechs M itgliedern, welche den M agistrat b« 
Regelung dieser Angelegenheit unterstützen soll. Die Versammlung » 
der Ansicht zu, daß es am einfachsten sei. sich m it den Brauereien, j 
Bierverlegern und Konsumenten über eine etwa nach dem Satze" ,  
V orjahres zu bemeffende Pauschalsumme zu einigen. Beschlossen w» 
ferner die Trottoirlegung in  der P fa rr-  und Ringstraße bis zum S«u? 
Hause.

(:) A us dem Kreise Culm, 15. August. (Unglücksfav.) W ' - u "  
vorsichtig bisweilen selbst ältere Handwerker bei gefährlichen *) 
ricktungen sind, zeigt wieder folgendes gräßliche Unglück. Der 
bejahrte Maschinist Balczinski auf R itte rgu t S to rlu s  ölte den in voll 
G ange befindlichen W indmotor, dabei wurde er von der Welle 
und so zugerichtet, daß sofort der Tod ein trat. Der Bedauernsw ert 
hinterläßt eine W ittwe und vier unversorgte Kinder. .

A u s  der Culmer Ttadtniederung, 15. August. (Dem Wer«! 
Nogat-Haftpflichtschutzverein) sind bereits einige 60 Besitzer mit elNe 
Areal von ca. 2000 Hektar beigetreten. E s  sollen n u n  auch Beitritts 
klärungen aus dem oberen Theile der N iederung und der Amtsniederuv» 
entgegen gennmmen werden.

Culmer Gtadtniederung, 15. August. (D iphteritis und S c h a r s  
herrschen gegenwärtig unter den Kindern in  Culm . R oßgarten. ,

Schwetz, 14. August. (Neuer Turnverein.) Hier hat sich ein Zwe" 
Turnverein  gebildet, welcher sich den Namen „ Ia h n "  beigelegt 
V on der beabsichtigten G ründung eines polnischen T urnvereins ist A b M  
genommen. . ^

Krojanke, 15. August. (Viehmarkt.) Der Auftrieb zu dem heutig 
Viehmark w ar außerordentlich stark, da indessen viele Händler erschieß 
w aren, so wurde der M arkt in  kurzer Zeit nahezu geräum t. E s wurde 
gezahlt für gute W aare bis 300 Mk. und darüber, für mittlere 160 bl 
210 Mk. und für m inderw ertige  100 bis 130 Mk. Schlachtwaare, o 
ebenfalls stark vertreten w ar, wurde weniger begehrt. Auf dem W ro  
markt w aren n u r  Arbeitspferde, zumeist m ittleren Schlages, aufgetneve 
und es w urden n u r  wenige annehmbare Gebote erzielt.

J a s tro w , 15. August. (E in  Unglücksfall) ereignete sich jüngst 
dem nahen Plietnitz. Die Besitzersfrau Sch. hatte sich auf kurze 8 '  
aus der S tube entfernt und ihr 1 '/ ,  J a h re  altes Töchterchen alle! 
zurückgelassen. D as Kind machte sich an  einem gefüllten W a s s e r e t  
zu schaffen, verunglückte, fiel m it dem Kopf in  den Eimer un 
ertrank.

G tuhm , 16. August. (D as Hotel „Englisches H aus"  ist an Galv 
ronski S rraßew o für 21000  Mk. und die Rosenberg'sche G astw irthM ' 
an  Beyer-Christburg für 22000 Mk verkauft. . .

Danzig. 14. August. (D as Regiment König Friedrich I.) begM 
heute den Gedenktag der Schlackt bei Colombey durch einen Appell, ve 
welchem die Soldaten von den Kommandeuren über die Bedeutung de 
Tages belehrt wurden. Die M annschaften erhielten hierauf eine Z E z  
zur Verpflegung und blieben am Nachmittage vom Dienste befreit. 2)a> 
Osfizierkorps hatte im oberen, durch Fahnen, G uirlanden und Sieges 
embleme festlich geschmückten S aa le  des Offizier-Kasinos ein Festmay 
veranstaltet, an dem sich weit über 100 Personen betheiligten. Unte 
den eingeladenen Gästen befand sich die gesammte G eneralität mit dew 
Korpskommandeur^Lentze an  der Spitze. Oberst F reiherr v. Rickthofe 
brachte das Kaiserhoch aus und General Lentze gedachte Kaiser Wilhelms 
und der in  der Schlacht gefallenen Kameraden und der überlebender 
Kämpfer. I n  der Wiebenkaserne versammelten sich gestern Na« 
m ittag die M itglieder des V ereins ehemaliger V ierer zu einer Erinm 
rungsfeier.  ̂ ^

Tilsit, 15. August. (Der Kaiser) hat nach der „Tils. Ztg." dein 
hiesigen Kriegerverein zur E hrung  der Veteranen eine größere Summ 
überwiesen.

Bromberg, 15. August. (Apothekenverkauf.) Die hiesige Kronen 
Apotheke des H errn Tuckscher ist dem „Geselligen" zufolge für 
M ark in den Besitz des Apothekers Affelt au s Christianftadt a. d. Bov 
übergegangen. „  .

Posen, 15. August. (Personalien.) Der Eisenbahn-Direktor de T e r^
bisher in  Posen, ist a ls  Vorstand der Verkehrs-Jnspektion nach Guve 
versetzt worden.

Posen, 16. August. (Die Ansiedelungskommission) hat das 
M orgen große R ittergut Bielawy, im Kreise Z nin , für 230400 M  
gekauft. ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 16. August 1695'

— ( G e d e n k t a g e )  au s dem deutsch-französischen Kriege: 17. Augv!' 
M eldung des S ieges kommt im großen H aupt-Q uartier a n ; P " - .  
Friedrich Karl früh 4*/, Uhr auf dem Schlachtfelde, um 6 Uhr Kon 
Wilhelm.

— ( E r i n n e r u n g s f e i e r . )  Heute V orm ittag fand auf dem  ̂
nutzer Exerzierplätze ein Regimentsexerzieren des Jnfanterieregim eu 
von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61 statt, an welchem n u r die erst 
drei Bataillone theilnahmen. Nach Schluß des Exerzierens hielt ^  
Regimentskommandeur, Herr Oberst Zanke eine längere Ansprache 
die Soldaten, in welcher er auf die Wiederkehr der Siegestage v - 
1870/71 hinwies und die Bedeutung des deutsch-französischen Kneö^ 
hervorhob. Die Ansprache endigte mit einem dreimaligen H urrav ' 
den obersten Kriegsherrn, Kaiser Wilhelm, in  welches die So ldaten  
geistert einstimmten. H ierauf wurden die Fahnen der drei BatalU , 
entfaltet und mit Eichenlaub geschmückt. D ann  marsckirte die Favu 
kompagnie mit dem Regimentsstabe, dem sich die Bataillonskom mandeur 
und Kompagniechefs des Regiments anschlössen, unter V o ran M " ^  
Regimentskapelle zur S tad t zurück nach dem Kriegerdenkmal aM  ̂
Culm er ESplanrde, an dem ein großer Lorbeerkranz niederge ^  
wurde. Bei der Niederlegung w urden die Gewehre präsentirt un ^  
Fahnen gesenkt. An dem Kranze befindet sich eine Schleife, dre ^  
Ende der oberen Seite folgende Inschrift träg t: „Zum  Andenken a

Jlnsere 61er im Aelozuge 187y>71.
Bei Ausbruch des Krieges von 1870/71 hatte Thorn außer einigen 

Kompagnien deS Fuß-A rtillerieregim ents N r. 5 (jetzt in Posen) n u r das 
8. Pomm. Infan terie reg im ent N r. 61 in G arnison, welches am 16. S ep ­
tember 1866 hierher verlegt worden w ar. D as Regiment 61 gehörte 
dam als zum 2. Armeekorgs, während die übrigen G arnisonen des heuti­
gen W eftpreußen zum 1. Armeekorps gehörten. Am 16. J u l i  1870 er­
ging die M obilmachungsordre gegen Frankreich, nach A usführung der 
Mobilmachung kam das unter F ührung  deS Obersten von Wedell stehende 
Regiment aber zunächst n u r  bis B erlin , wo das 2. und 1. Armeekorps 
m it Rücksicht auf die zweifelhafte H altung Oesterreichs biS auf weiteres 
stehen bleiben sollten. Nach etwa 14 Tagen, am 9. August 1870, traf 
der sehnlichst erwartete Befehl zum sofortigen Abmarsch nach Frankreich 
ein. M it Hellem Ju b e l gingen die Bataillone ihrer neuen Bestimmung 
entgegen. Der RegimentSgeschichte von M ajor a. D. Hennig entnehmen 
w ir n u r  über die Theilnahme des Regiments am Feldzuge folgendes:

I n  der Rheinpsalz bei Homburg verließ das Regiment die Eisen­
bahn und marschirte von hier ab ununterbrochen biS nach G r a v e l o t t e ,  
woselbst es am 18. August gegen Abend auf dem Schlachtfelds eintraf. 
An dem Kampf selbst konnte es nicht mehr theilnehmen, da mit ein­
brechender Dunkelheit die Schlacht abgebrochen wurde. I n  der Nacht 
vom 1 8 .- 1 9 .  August bezog das 2. B ataillon östlich Gravelotte, bei P o in t 
du jour und S t .  Hubert Vorposten, das 1. und Füsilier-Bataillon biwa- 
kirten dahinter in der Nähe von Gravelotte als Reserve. Am nächsten 
M orgen fand bei S t.  Hubert ein kleines, kaum halbstündiges Borposten­
gefecht statt, in welchem Lieutenant der Reserve Krieger fiel. W ährend 
nach der Schlacht bei Gravelotte einem Theile deS deutschen HeereS die 
Ausgabe zufiel, die in  der Neubildung begriffenen französischen Heere 
auszusuchen und zu schlagen, wurde das Regiment 61 der von S einer 
königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl geführten Armee, welche Metz 
belagern sollte, zugetheilt.

Unm ittelbar nach der Schlacht von Gravelotte bis zum 27. August 
wurde das Regiment in die UmwallungSlinie nordwestlich von M etz bei 
S au ln y  eingeschoben und arbeitete hier ununterbrochen an der fortifika- 
toxischen Herstellung deS CernirungSgürtels, an  Verhauen, Erdschanzen 
und Geschützständen. An Stelle deS zur F ührung  einer Brigade kom- 
m andirten Obersten von Wedell übernahm hier Oberstlieutenant Weyrach 
die Führung  deS Regim ent-, H auptm ann Kumme die des 2. B ataillons. 
A l- am 27. August das 2. Armeekorps von Metz einige Tagesmärsche 
in  der Richtung auf Sedan zurückgezogen wurde, blieb Regiment 61 in  §

und bei Briey zur Bedeckung der Korpsartillerie bis zum 4. September 
stehen. An diesem Tage erhielt es den Befehl, nach E ta in  zu mar- 
schiren und von hier den T ranspo rt der bei S edan  gemachten Kriegs­
gefangenen bis Gorze (südlich Metz) zu leiten. Diese Transporte, welche 
mit großen Anstrengungen verbunden w aren, dauerten bis zum 15. S ep ­
tember; die Zahl der vom Regiment tran spo rtirten  Kriegsgefangenen 
belief sich auf mehr als 53 000 M ann . Am 26. September verließ das 
Regiment E ta in  und rückte nach kurzem Aufenthalt in  M a rs  la Tour 
am 1. Oktober wieder in die Vorpostenlinie vor Metz ein, wo es einen 
Abschnitt im S üden der Festung zwischen den Gehöften Tournebride und 
Frescaty und dem M ont S t. Blaise und Jo u y  aux Arches zu besetzen 
hatte, in  welchem es mit dem Regiment 31 im Vorpostendienft abwech­
selte. Die 61er bildeten mit den 21ern dam als die 8. Jnfanteriebrigade, 
welche zur 4. Division des 2. Armeekorps gehörte. Brigadekommandeur 
w ar General von Kettler. Die Zeit vor Metz w ar wegen des aufreiben­
den Felowachtdienftes, des ungünstigen W etters und des M angels an 
ausreichenden Unterkunftsräum en eine sehr schwere für das Regiment. 
Die Verluste durch den Feind w aren sehr gering, diejenigen durch Krank­
heiten. namentlich Typhus und R uhr, sehr groß. Am 24. Oktober, also 
drei Tage vor der K apitulation von Metz, erhielt das Regiment den B e­
fehl, nach P a r is  abzurücken.

Am 2. Dezember 1870 traf das Regiment aus der S üd fron t vor 
P a r i S ,  in und bei Longjumeau ein. Der Dienst vor P a r is  w ar ganz 
ähnlich wie vor Metz, Feldwachtdienst und das Einnehmen von B e­
reitschaftsstellungen, w enn ein Ausfall der Pariser Besatzung zu er­
w arten stand. An die Leistungsfähigkeit der Mannschaften m ußten b is­
weilen die höchsten Anforderungen gestellt werden. Märsche von mehr 
als 50 Kilom. bei schneidender Kälte gehörten durchaus nicht zu den 
Seltenheiten. Aber Gelegenheit, in ein Gefecht mit eingreifen zu können, 
fand das Regiment auch hier nicht. Dem Füsilierbataillon w ar während 
der ganzen Zeit die Bedeckung des Geschützparks bei Villa Coublay in 
der Nähe von Versailles zugefallen und damit ein verhältnißmäßig sehr 
leichter Dienst gegenüber den S trapazen, welche das 2. und 1. Bataillon 
zu überwinden hatten. V or P a r is  blieb das Regiment biS zum 3. J a ­
n u a r 1871.

Inzwischen hatte der französische G eneral Bourbaki mit einer neu­
gebildeten großen Armee den Marsch nach Belfort angetreten, um diese 
Festung zu entsetzen und in  Elsaß und Baden einzufallen. Dieser Ge­
fahr gegenüber befahl König Wilhelm die Bildung einer Südarm ee unter 
dem General von M anteuffel, welcher als Aufgabe die Vernichtung der

Armee Bourbakis vorgezeichnet wurde. Z u dieser Südarm ee - sra ls  von M anteuffel gehörte das 2. Armeekorps. Der Abmarick 
den von P a r is  begann am 2. und 3. J a n u a r  1871. Währeno ^  
Marsches nach dem S üden  eingegangenen M eldungen b e s tim m te n ^  
G eneral von M anteuffel, mit dem Haupttheil seiner Armee 
Dijon an dem dort vermutheten G aribaldi vorüber zu M arschen je. 
ungesäum t Bourbaki anzugreifen, welcher sich bereits Belsort 
Gleichzeitig ertheilte er in  einem vom 13. J a n u a r  batikten deseyr j 
G eneral von Kettler den A uftrag, mit der 8. Jn san te rieb rig av , '  
Schwadronen 11. D ragoner und zwei B atterien vom Feldarn 
Regiment N r. 2 die rechte Flanke der Südarm ee zu sichern e r­
griffe, welche durch T ruppen G a r i b a l d i s  von D i j o n  ^  ^ l e k  
nommen werden könnten. Z u  dieser Zeit stand General ^
mit der 3. Infanterie-B rigade, ausgenommen da- Füsilierbataiu ^ ^  
61. Regim ent-, welches später von P a r is  abgerückt w ar und ^
den Gefechten vor Dijon wieder mit dem Regiment vereinigen 1 
und bei S a r ry , etwa vier Tagemärsche nordwestlich von Dnon. 
welche sichere M eldungen über die Armee G aribaldi's waren o 
noch nicht eingegangen. Um n u n  zunächst über das Borhandeme 
die Absichten des Feindes Nachrichten zu erhalten, entsandte  ̂
von Kettler nach allen Richtungen P atrou illen , von denen ' ^  
Avallon aus F ran ctireu rs  stieß und sowohl von diesen a.S ^ses
B ürgern  des kleinen Städtchens beschossen wurde. Auf 
Vorkommnisse- wollte General von Kettler gegen Avallon ein r,4 
führen, als er mit dem 1. B ataillon der 61er ankam, ^ordA  
O rt aber bereits von den 21ern im S tu rm  genommen 
Am 18. J a n u a r  trafen neue Befehle vom General von z ^
ein, die den sofortigen Angriff deS G enerals von Kettler vul ^  
Folge hatten. Die drei Bataillone des Regiments 61 
trenn t gegen D ijon vor und standen am 20. J a n u a r  a f^n. ^  
Tagemarsch nordwestlich von dieser S tad t in  folgenden Ort! -  §
der M itte daS 1. B ataillon in  S t .  Seine, weiter recht- da „ei
Gissey und das inzwischen eingetroffene Füsilier-Bataillon o ^
links, etwa 21 Kilometer nördlich D ijon, in J s  sur TM ^ < 1 ^ 0  t 
Bataillone der 61 er sowie die sämmtlichen übrigen ANi  ̂ irr 
Kettler gehörigen T ru p p en te ile  sollten n un  am 21. e r e '" '^ ,
Richtung auf Dijon vormarschiren und hier sich gegen N ttn^^hlterr 
Ob die S ta d t vom Feinde besetzt sei und wie stark, darüber ^  M  ^ , 
zur Zeit noch Nachrichten. Auf dem Vormärsche kam es a» k.l.i.) 
zu einem Gefecht des 1. und 2. B ataillons bei T a l o " /  ß > 
t a i n e  l e s  D i j o n .



y? glorreichen Kriege 1870/71 in treuer Pflichterfüllung gebliebenen 
B p orig en  des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
< z 61." Auf der Rückseite steht: „Gewidmet von dem Offizier-Korps 
d Infanterie-Regiments von der M arw  tz (8. Pomm.) N r . 61." Nach

^iederlegung des Lorbeerkranzes marschirte die Fahnenkompagnie 
l̂lch dem Gouvernement, wo die Fahnen abgebracht wurden, 

y, — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der kommandirende General des 17. 
^ ^ " -K o rp s  Exzellenz L e n tz e  trifft am 27. d. M ts . zwecks Besichtigung 
er hiesigen Jnfanterie-Regimenter hie ein. Seine Exzellenz wird im 

^otel „ -chwarzer Adler" Wohnung nehmen. —  Der General'Jnspekteur 
^ r  Fußartillerie, Generallieutenant E d l e r  v o n  d e r P l a n i t z  wird 
Au -9 . und 30. d. M ts . den Schießübungen der Fußartillerie-Regimenter 
-'tr. 4 und 5 auf dem Fußartlllerie-Schießplatz beiwohnen. Se. Exzellenz 
werden im Hotel „Kaiserhof" Wohnung nehmen. —  Der Inspekteur 
^  1 - Fußartillerie - Inspektion, Generallieutenant K u h l m a n n
^kzellenz wird am 3. und 4. September d. Js . das Fußartillerie-Re- 
INnient Encke (Magdeburgisckes) N r. 4 besichtigen.

.Gestern früh ist das Ulanen-Regiment N r. 4 ins Manöver aus­
druckt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Meister a. D . Albert Hilger zu 
A nzig, früher bei der Munitionsfabrik in Spandau, ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.
^ —  ( T e u t s c h  - D e n k m a l . )  Am 2. J u li 1893 starben Hermann-
»adt der Bischof der Siebenbürger Sachsen, D r. Georg Daniel Teutsch, 
°er in Wahrheit das geistige Haupt seines Volkes war, so daß sein Tod 
nn schmerzlicher Verlust für ganz Deutschland ist. I n  Anerkennung 
«einer großen Verdienste um die Erhaltung des Deutsckthums in Sieben- 
burgen soll dem Verftorbenenen in Hermannftadt ein Denkmal errichtet 
^rd en , zu welchem Zweck sich für Deutschland ein Komitee mit dem 

in Berlin gebildet hat. F ür Thorn nimmt die hiesige Ortsgruppe 
oes allgemeinen deutschen Schulvereins (Vorsitzender Stadtrath Behrens- 
öorff, stellv. Vorsitzender Oberlehrer Preuß) Beiträge für das Denkmal 
entgegen. '
-  - - ( D i e  E i n n a h m e  a n  W e c h s e l f t e m p e l s t e u e r )  hat im 
^berpostdirektionsbezirk Danzig im M onat J u li 8620 Mk. betragen und in 
der Zeit 1. A pril bis Ende J u li 35 769 Mk., d. h. 1869 Mk. mehr als 
*w gleichen Zeitraum des Vorjahres.

— ( H o l z m a r k t . )  I n  Warschau werden gegenwärtig für Holz 
nur für ausgewählte Sorten gute Preise gezahlt. Eichenpla^ons, 24 
Abikfuß durchschnittlich, kosten 2,10 M k.; Pla^ons, 30 Kubikfuß durch- 
Anittlich, sind zu 2,50 Mk. gesucht. Kieferschwellen kosten 2 Mk. G raf 
Haler verkaufte frei Schulitz 30000 Kiefernschwellen zu 1,95 M k .; 
Nach Danzig wurden 6000 Eichenschwellen zu 3,30 Mk. verkauft. Für  
o000 Bauhölzer, 45 und 35 Kubikfuß durchschnittlich, bezahlte man 50 
Und 40 Pfg. pro Kubikfuß. Gute Mauerlatten nach Berlin, 8 /8" und 
Höher, erzielen 7 0 -7 2  P f.

—  ( C h o l e r a  i n  W o l h y n i e n . )  Dem russischen Medizinal- 
öeparrement sind bis zum 20. J u li folgende Cholera-Erkrankungen und 
Todesfälle gemeldet: im Gouvernement Wolhynien vom 23. bis 29. Ju n i 
^  resp. 15, vom 30. Jun i bis 5. J u li 59 resp. 10.
- —  ( S t .  G e o r g e n - G e m e i n d e . )  Zur Prüfung der von dem 
"Nendanten gelegten Rechnung pro 1894/95 und zur Beschlußfassung in 
A r P  rochialtheilungssache findet am Donnerstag den 22. August cr., 
Aachmittag 5 Uhr im Biktoriagarten eine gemeinschaftliche Sitzung des 
^irchenrathes und der Gemeindevertretung von S t. Georgen statt.

—  ( U n s e r e  W a i s e n k i n d e r )  haben gestern ein herrliches 
^ommerfeft im Ziegeleiwäldchen gefeiert. Der Regen war ausgeblieben, 
Zuhaltender Sonnenschein begünstigte den ganzen Verlauf des Festes. 
A an  merkte eS den lieben Kleinen an, wie sie sich unter Antheilnahme 
fröhlicher Menschen in gesunder W aldluft vorzüglich amüsirten. Die 
Kinder führten auch einen Reigen auf und trugen mehrere Gesänge 
'Ehr gut vor; beideS hatte Herr Lehrer Hecht mit gutem Erfolg ein­
gäbt und erntete er dafür allseitig Lob. Die städtische Behörde war 
^ tre te n  durch Herrn Bürgermeister Stachowitz, die Waisenhaus- 
Aeputation durch die Herren Stadtrath Schirmet, Pfarrer Jacobi und 
Sektor Heidler, welcher letztere die Leitung des Feste- in Händen hatte. 
Ale Lehrerin Fräulein Brandt und Herr Lehrer Robeck wirkten bei 
^eschäftigung der Kinder nach Kräften mit. Viele Damen haben durch 
wre Antheilnahme daS Fest verschönt und manche- Kind bekam von 
WNen in das durchs Los gewonnene Portemonnaie den ersten S par­
groschen. Beköstigt wurden die Kinder unter der Kolonade. Die Haus- 
väter und deren Frauen hatten die Portionen reichlich bemessen. Her­
vorgehoben muß noch werden, daß die Kinder in ihren sauberen Anzügen 
vn der langen Tafel ein sehr angenehmes Bild boten. Der Ziegelei- 
^U"h Herr Tagtmeter war sehr entgegenkommend; er hat veranlaßt, 
vaß die Ulanenkapelle mit Musik den Festzug nach Hause begleitete, 
verr Rektor Heidler schloß daS schöne Fest mit einer kurzen Ansprache 
flud einem kräftigen Hoch auf unsere Stadt, die für das schöne Fest 
reichliche M itte l zur Verfügung gestellt hatte.
^  —  ( V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  d e u t s c h e S t e n o g r a p h i e . )
M  der gestern abgehaltenen Generalversammlung wurde beschlossen, 
vle gemeinschaftlichen Uebungen für beide Kurse am nächsten Freitag, 
Au 23. d. M ir . ,  wieder aufzunehmen. Zum Uebungsleiter für dieses 
Quartal wurde Herr Lehrer Steffen gewählt.

— ( S i n g v e r e i n . )  Durch Beschluß einer Generalversammlung 
^on früheren Mitgliedern des hier bis zum Jahre 1683 thätig gewesenen 
^lngvereins ist das Hinterbliebene Vermögen und Notenmaterial des 
§EreinS, welches sich in der Verwaltung des unlängst verstorbenen 
rrabrikanten Herrn Hübner befunden hatte, dem Mozartverein über­
lesen worden. Das Vermögen beläuft sich auf 542,10 Mk.
. — ( S o m m e r t h e a t e r . )  Herr Theaterdirektor Berthold hat

dreiaktigen Schwank mit dem Titel „ N o l t e ' s  S c h w i e g e r ­
söhne", daS Erstlingswerk eines hiesigen jungen Autors, zur Aufführung 
^genommen. DaS Stück ist von Frau  Direktor Berthold für ihren 
"'n-fizabend gewählt.
he ^ - ( W i e d e r  a u s g e f a l l e n . )  Das aufgeschobene Konzert der 

onenkapelle im Ziegeleipark konnte der kühlen Witterung wegen auch 
 ̂ uern nicht stattfinden.

tz ( I m  A r t u s h o f  e) beginnen am morgigen Sonntage wieder die 
den Ä ^Eonzerte. Die Besucher des morgigen Sonntagskonzertes werden 

."blick des großartigen festlichen Schmuckes haben, den der ArtuS- 
Erhalten heutigen Stiftungsfestes des Gartenbau-Vereins

(A m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  findet im Ziegeleipark das 
in g y^ E st des Unterstützungsvereins „Humor" und im Wiener Cafö 

.er das Gartenfest des Frauenvereins Mocker statt, worauf w ir 
^mals aufmerksam machen.

H e rr -^ lS  t r a f k a m m  er.) I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr.^andgerichtsrath von Kleinsorgen. Als Beisitzer fungirten die 
vsiesik? ^andgerichtsräthe Graßmann, Sckultz I I ,  Kah und Gerichts- 
Aeils Tetzlaff. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr GerichtSassessor 
Tages ^  Der Arbeiter Kasper Michalek ohne festen Wohnsitz hatte eines 
aus k  ?  Frühjahr d. I .  zusammen mit dem Arbeiter M artin  Jaruszewski 
hatte^^ENkirch in einer Gaftwirthschaft in Sckönsee gekneipt und beide 
geu. , vorauf den von Schönste nach M lewo führenden Weg eingeschla- 
die Unterwegs ermüdete Jaruszewski und legte sich zum Scklafe auf 

. Nachdem er eingeschlafen war, entwendete ihm Michalek ein 
Q Nte ein Hemd, zwei Taschentücher und ein Messer und ent-
nahiA W  dann mit den gestohlenen Sachen. Michalek wurde des Dieb- 
^riden , E r fü h r t  erachtet und unter Annahme von mildernden Um- 
Aotlervs? "  b Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Theophil 
^Niervjtt Prinzenhöhe und der Arbeiter Johann Pruszynski aus 

r^^Elten wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs, Körper- 
6lvüchen.?/^Edrohung und Sachbeschädigung und zwar ersterer eine 
der weiter letzterer eine einmonatliche Gefängnißftrafe auferlegt. Von 
^  haben ^E nden  Anklage, sich auch der Beleidigung schuldig gemacht 
^US Kotlewski freigesprochen. Der Fleischer Franz Wardacki
^ * a f t .  wurde wegen Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängniß
^Urde w e a ? ^  den Anstreicher Wladislaus BlaSzkiewicz aus Culm 
Ukerr die L? Entwendung von Genußmitteln und wegen Widerstandes 

§ tsgewalt auf eine Haftstrafe von 2 Wochen und auf eine 
Megie^ ^  3 Wochen erkannt. Hinsichtlich des ihm zur Last
^  Culw von Cigarren, die er dem Gastwirth Franz Malecki
Kommen haben sollte, erfolgte seine Freisprechung, indem an-
'^Echt Thomas «>' nicht Diebstahl, sondern Mundraub vorliege. Der 
n,. <rei; ihm ^ ra ie w s k i ohne Domizil stand unter der Anklage der 

^doch dreitägige Gesängnißftrase auferlegt, die Strafe
^   ̂ Ntlich ein-L^r-h^ erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet.

laSzervo wegen einer Tänzerin in Streit, der schließlich

in eine allgemeine Schläg erei ausartete. D a die Angeklagten sich gegen­
seitig Verletzungen beigebracht hatten, wurden sie sämmtlich mit Aus­
nahme des Leo Slomski, der freigesprochen wurde, für schuldig befunden 
und Walecki zu 1 Jahre, Lewandowski zu 6 Monaten, Johann Slomski 
zu 1 M onat und Glowacki zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Zwei 
Sachen wurden vertagt.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Der Schlosserlehrling Johann LukowSki auS 
Thorn wird von der königl. Staatsanwaltschaft hierselbft wegen Ver­
gehens gegen Paragraph 242 des S tr.-G .- . steckbrieflich verfolgt.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Wegen deS in vorgestriger Nummer mit­
getheilten SittlichkeitSattentats ist gestern Abend der Kaufmann Bernhard 
Elias, ein Bruder des Inhabers der F irm a EliaS, verhaftet worden. 
Nach den Aussagen der 15jährigen Tochter des Zimmerers L., gegen 
welche das Attentat verübt wurde, hatte der Inhaber der F irm a selbst 
als Thäter gegolten.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

? —  ( D o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 1,29 M tr .
über Null. Wassertemperatur 15 o C —  Eingegangen sind 7 Traften, 
abgeschwommen 15 Traften verschiedener Hölzer.

Mocker, 16. August. (Die technische Revision der Maaße und 
Gewichte) in der Gemeinde Mocker findet vom 19. biS 22. August durch 
den Aichmeifter Herrn Braun aus Thorn statt.

(!) Mocker, 17. August. (Personalien.) Stationsdiätar Wendtland 
hierselbft ist zum Stationsassiftenten ernannt.

Podgorz, 16. August. (Verschiedenes.) Das allgemeine Ehrenzeichen 
ist heute vormittag dem pensionirten Chausseeaufseher Herrn Stromer 
hierselbft durch den Landesbau-Jnspektor Ziemski aus Bromberg über­
reicht worden. —  Herr Bürgermeister Kühnbaum ist von seiner Urlaubs­
reife zurückgekehrt.— Ueber 200 Mitglieder der Pflichtfeuerwehr haben bei 
dem Pansegrau.schen Brande gefehlt. Diejenigen Leute, die sich bis 
spätestens Montag, den 19. d. M ts ., bei der hiesigen P o lize i-V erw a l­
tung nicht genügend entschuldigt haben, haben ihre Bestrafung zu ge-. 
wärtigen. —  Ein Mädchen aus Glinke wurde verhaftet, weil sie einem 
hiesigen Dienstmädchen verschiedene Sachen gestohlen hat. —  Der Knecht 
des Besitzers Finger aus Piaske wurde ebenfalls verhaftet, weil er 
gegen seinen Dienstherrn thätlich wurde und sich des Messers bediente. 
Beide Personen sind der Staatsanwaltschaft in Thorn zugeführt worden.
—  Der „Podg. Anz." erzählt folgende- Geschichtchen: I n  der Nacht vom 
Mittwoch zu Donnerstag klopfte ein M an n  an das Fenster der Wisotz- 
ki'schen Wohnung. Als Herr W . nach dem Begehr fragte, entwickelte 
sich folgendes kurioses Gespräch: „Sie sollen eine große Leiter haben."
—  „Ja, die habe ich, wozu soll die?" —  „Ich soll dadurch das Fenster 
bei Pansegrau steigen." —  „Wollen Sie machen, daß sie vom Hos
kommen, S i e -------------- " — „Ich muß die Leiter haben." —  „Können
Sie denn nicht durch die Thür ins Haus gehen?" —  „N ein!" —  
„W arum  denn nickt, zum D  — „J a  es brennt ja dort."
„Nanu, weshalb haben Sie das nicht gleich gesagt? —  „Ja , das 
hatte ich vergessen!" —

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Dt. Eylau, 
Kreis-Ausschuß Rosenberg (Westpr.), Chauffeeausseher, 720 M ark mit 
Aussicht auf Verbesserung biS 960 Mark. Neubau des königl. Land­
gestüts P r. Stargard, königl. Kreis-Bauinspektion, Baubote, je nach 
Fähigkeit bis zu 75 M ark monatlich. Strasburg (Westpr.), Kreis-Aus­
schuß, Assistent, 1200 Mark. ________

Kerueinnühiges.
( M i t t e l  g e g e n  H u s t e n r e i z . )  Recht zarter, frisch und nicht 

stark geräucherter Speck wird fein geschabt, mit der gleichen Menge klaren 
Honigs eine Viertelstunde gerührt und von der Creme täglich viermal 
ein Theelöffel voll eingenommen. Kinder unter drei Jahren erhalten 
nur die halbe Portion.

Mannigfaltiges.
( I n  s e i n e n  „ F e l d z u g s e r t n n e r u n g e n " )  erzählt 

Felix Dahn, damals jüngster Professor der Universität Würz- 
burg, der den Feldzug gegen Frankreich als „Nolhhelser" vom 
weißen Kreuz mitgemacht hat, folgendes Geschichtchen: Zwei 
Batterien des ersten Armeekorps waren in Königsberg einge­
schifft, auf der Eisenbahn angelangt und aus dieser sofort in  
die Schlacht geeilt. E in wackerer Ostpreuße, der das eiserne 
Kreuz trug, erzählte nun auf eine Frage nach dem Anlaß 
solcher Ehrung: „W o fü r?  Ja , Harche, das kann ich Ihnen  nicht 
sagen. Von Königsbarg fort in  der Eisenbahn, immer fort, 
immer fo rt —  durch so scheenes Land, —  überall gegaffen und 
getrunken, ach so viel W e in ! Ueberall angesungen! —  A uf 
einm al: „ H a lt ! "  —  Es schießt m it Kanonen: —  'raus aus 
dem Wagen: —  'rau f auf einen hohen Barg (so was Hohes 
hatte ich noch nie gesehen): —  unser Geschütz war das erste: 
—  ich richtete es: — auf einmal: —  Bauz! —  was vor den 
Kopf. Ich fa ll' um. Wie ich wieder aufwache, fahr' ich wieder 
per Eisenbahn, liegend auf Bällchen, nach Königsbarg. Der 
Kopf brummte noch lang. Dann kam das eiserne Kreuz. Jetzt 
brummt er schon lang nicht mehr."

( F ü r  V e r l e u m d e r . )  Es giebt bekanntlich der Leute 
recht viele, welche eine irgendwo über eine Person gehörte Neuig­
keit, besonders wenn es eine Verdächtigung ist, brühwarm weiter 
verbreiten, ohne sich darum zu kümmern, ob das Gehörte wahr 
ist oder nicht, und der Betreffende dadurch in  der öffentlichen ! 
Meinung herabgesetzt wird. M an h ilft sich stets m it der M ei- s 
nung, es genüge, wenn man nur einen Gewährsmann dafür j 
habe, d. h. jemanden, von dem man die Neuigkeit erfahren hat. s 
Meist w ird das Gehörte dann noch durch allerlei Zusätze ins 
Ungeheuerliche aufgebauscht. I n  wenigen Fällen erlungi 'o der 
Verleumdete von der Sache Kenntniß, und meist unterläßt er 
es schließlich, die Lästerzungen der wohlverdienten S tra fe  zu 
überliefern. Letzteres ist jedoch wenig geeignet, dieses stark ver­
breitete Unwesen auszurotten. E in  Ltegnitzer Bürger dachte 
darüber anders und brachte eine ganze Reihe von Personen, 
welche eine große Verleumdung über ihn verbreitet hatten, zur 
Anzeige, was zur Folge hatte, daß ste sämmtlich, zwölf an der 
Zahl, kürzlich vom Schöffengericht zu je 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt wurden.

( E is  e n b a h n u n f ä l l e . )  Zwischen Ratibor und Nendza 
entgleiste am Dienstag der Güterzug N r. 26002, da wolken- 
bruchartiger Regen die Geleise gelockert hatte. 13 leere Güter­
wagen find vollständig zersplittert, thetlweise ineinander geschoben, 
theilweise aufgethürmt. Menschen find nicht verletzt. Der 
Materialschaden beträgt 45000  Mark. Der Güterverkehr ist ge­
sperrt, der Personenverkehr w ird eingleisig betrieben. —  Aus 
Elberfeld w ird vom 14. August gemeldet: Während des A u f­
enthaltes des Güterzuges auf der S ta tion  Burscheid ist durch 
einen noch unaufgeklärten Umstand eine Anzahl Wagen auf dem 
Bahnhof in  Opladen in  Bewegung gerathen und m it einer 
Lokomotive zusammengestoßen. D ie Anzahl der zertrümmerten 
Wagen ist erheblich, die Lokomotive ist beschädigt. Der Lokomo­
tivführer wurde getödtet, ein Bremser anscheinend erheblich ver- 
letzt. D ie Untersuchung ist eingeleitet.

(700 S c h a fe  v e r b r a n n t . )  Während eines furcht­
baren Gewitters zündete der Blitz in  einem Schasstall des dem 
Herrn von Bülow  gehörigen Gutes Kogel, in  der Nähe der 
lauenburgischen S tad t M ö lln  belegen. 700 Schafe, die kurz zu­
vor zum Schutze vor dem wolkenbruchartigen Regen in  den S ta ll 
getrieben waren, fanden den Flammentod.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Hünfeld (Hessen), w ird berichtet: 
Aufsehen erregt der Selbstmord des Fabrikanten Rudolf Aya, 
Hauptbetheiligte« bet der Hünselder Zuckerfabrik, Vorstandsmit­
gliedes des hessischen Vereins zur W ahrung wirthschaftlicher I n ­
teressen, Inhabers der ersten städtischen Ehrenämter.

( M i t  Z ä h n e n  a u f  d i e  W e l t  g e k o m m e n . )  Die 
Ehefrau des Bauern RackertSeder in  Rimbach (Oberbayern) ge­
bar ein Mädchen m it zwei gesunden Zähnen (!) im  unteren 
Kiefer.

( E i n  b u r e a u k r a t i s c h e s  S t ü c k l e i n . )  W ie wenig 
geeignet und geneigt der deutsche Bureaukralismus ist, aus sich 
selbst herauszugehen und sich neuen Verhältnissen anzupassen,
—  eine Erscheinung, die sich leider auf kolonialem Gebiete in  
so bedauerlicher Weise fühlbar gemacht hat, —  davon erzählt 
der bekannte Reisende Otto Ehlers folgende ergötzliche Geschichte. 
Ehlers befand sich vor mehreren Jahren in T ibet und sandte
—  als Landwehr-Kavallerie-Osfizier —  von dort aus ein U r­
laubsgesuch nach B e rlin , zu dem er eine nach europäischen Be­
griffen allerdings auffallende A rt von Papier benutzte, wie er 
sie eben im Himalaya-Gebirge gerade zur Verfügung hatte. Da 
leider fü r Kanzleipapier in  T ibet keine Verkaufsstellen bestanden, 
so sah sich Ehlers eben zur Benutzung einer anderen Papier­
sorte genöthigt, auf der fich indeß auch ganz deutlich sagen und 
erkennen ließ, was er m it seinem Gesuch bezweckte. Nichtsdesto­
weniger lautete die Antw ort dahin, daß man ihm anheimgebe, 
das Gesuch auf vorschriftsmäßigem Papier zu wiederholen, und 
so dauerte es denn auch richtig dreiviertel Jahr, bis Ehlers den 
erbetenen Urlaub hatte.

( D a s  L e i d e n  d e r  g r e i s e n  K ö n i g i n  M a r i e  
v o n  H a n n o v e r ) ,  die in  Gmunden ihren ständigen Aufent­
halt hat, nimmt eine ungünstige Wendung. D ie Königin wurde 
von einer Augenkrankhett befallen, welche die Kunst der Aerzte 
vergeblich zu besiegen trachtet. Am linken Auge bildeten fich 
Bläschen, die nicht schwinden wollen. Es ist festgestellt, daß 
man es m it einem stetig fortschreitenden KrankhettSprozeß zu 
thun hat, durch den auch die Sehkraft des rechten Auges ge­
fährdet erscheint; doch ist die Hoffnung noch nicht ganz auf­
gegeben, daß es gelingen werde, das Leiden auszuhallen und 
namentlich das rechte Auge zu erhalten. Königin M arie steht 
im  77. Lebensjahre.

( K i n d l i c h . )  „Aber, Pepi, artige Kinder stecken den 
Daumen nicht in  den M u n d !"  —  „Welchen Finger dann, 
Tante?"

( R i e s i g  g u t .)  ElSLen: „Die M utter von Trete ist doch 
riesig gut zu ihr!" —  M am a: „Wieso denn, mein Kind?" —  ElSchen: 
„Na, gerade an dem Tage, als die S Lu le  wieder anfing, b t sie ste die 
Masern kriegen lassen."

Briefkasten.
*  .  *  Durch die inzwischen erfolgte Verhaftung erledigt sich Ih re  

Anfrage.

Ärmste Nachrichten.
Essen a. d. Ruhr, 17. August. E in  Beamter des Krupp­

schen Lohnbureaus ist flüchtig geworden. E r hat bedeutende 
Unterschlagungen gemacht, indem er Geldbeutel, die er abzu­
wiegen hatte, zum T he il m it Steinen füllte.

Wien, 17. August. D ie Krankheit des präsumtioen T hron­
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand scheint bedenklicher N atur 
zu sein. Professor Schulter, der an das Krankenlager berufe» 
wurde, ordnete Schonung an, da der Kranke B lu t spie. Schulter 
reiste nach Jschl ab, um dem Kaiser zu berichten.

Kopenhagen, 17. August. Professor Leyden w ird hier er­
wartet, um den russischen Thronfolger, dessen Befinden ungün­
stiger geworden ist, zu behandeln.

Newyork, 17. August. Der Ausstand der Schneider und 
Rockarbeiter ist beendet. Sechstausend Hosenarbeiter find noch
ausständig.__________________________________________________
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August ........................................................................
Septem ber....................................................... .....  -
O ktober..................................................................  -

H a f e r :  August...................................................................
O kto ber........................................................................

R ü b ö l :  August...................................................................
Oktober.................................................. .....  , . .

S p i r i t u s : .......................................- ...........................
50er loko....................................... .....  . . .
70er loko ..................................................  . .

70er A u g u s t .............................................................
70er O k to b e r .............................................................

Diskom 3 pLt.. Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 -5 5
2 1 9 -2 5
10 0 -1 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  25 
100—10 
104— 50

1 0 1 -6 0  
2 2 3 -4 0  
1 6 8 -4 0  
136 - 5 0  
1 4 1 -7 5  
72V. 

112-  

112—  

1 1 4 -  
1 1 7 -

1 2 6 -5 0
4 3 -7 0
4 3 -7 0

3 7 -7 0  
4 2 -3 0  
4 0 -7 0  

resp. 4 pCt.

2 1 9 -5 0
2 1 9 -2 5
1 0 0 -1 0
104—  50
1 0 5 -  25 
100-10 
1 0 4 -5 0
6 9 -5 0

1 0 1 -6 0
2 2 2 -6 0
168— 35
1 4 1 -
1 4 4 -7 5
72V«

1 1 4 -
1 1 4 -
1 1 5 -  50 
1 1 8 -5 0

1 2 6 -2 5
4 3 -2 0
4 3 -2 0

3 7 -5 0
4 2 -7 0
4 0 -9 0

K ö n ig s b e r g .  16. August. S v i r n u S b e r i c h r .  Pro 10OM Liter 
pCt. loko fester. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt —  Liter. Loko kon- 
tingentirt 57.50 Mk. B r., - Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt ksn- 
tingentirt 37,50 Mk. B r., 37,00 Mk. Gd., — ,—  M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 17. August 1894.

W e r t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei sehr geringem Geschäft unverändert, neuer 129/31 Pfund 
130/2 Mk., 133/4 Pfd. fein 133/4 Mark.

R o g g e n  unverändert, 124/6 Pfd. 103/4 Mk.
G erste  feine mehlige Sorten reckt gut gefragt, während abfallende 

schwer unterzubringen sind, helle mehlige Brauwaare 122 8 
Mk.. feinste theurer.

E r b s e n  Futterwaare 105 Mk.
H a f e r  bei sehr kleinem Umsatz unverändert, bis 118 Mk.

18. August: Sonnen-Aufg. 4.49 Uhr. Mond-Amg. 1.04 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 7.18 Uhr. Mond-Untg. 6.42 Uhr.

19. August: Sonnen-Aufg. 4.50 Uhr. Mond-Aufg. 2.38 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.16 Uhr. Mond-Untg. 7.04 Uhr.



Für die innige Theilnahme bei dem Begräbn ß me nes unvergeßlichen 
Mannes, unseres vielgeliebten Vaters, des Wagenfabnkanten

S r ü n c k s r ,
namentlich der vereinigten Innung und dem Herrn Pfarrer 
für seine trostreichen Worte sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Thorn den 17. August 1895.

Die Hinterbliebenen.

Sedan-Fiikchiig.
Der Fackelzug am Abend des 31. 

August wird veranstaltet von dem 
Kriegerverein, dem Turnverein und 
der freiwilligen Feuerwehr. —  Sollten 
andere Vereine in eorpors an dem­
selben theilzunehmen wünschen, so 
werden dieselben ersucht, sich bis 
Dienstag den 2 9 . mittags bei Herrn 
Baurath 8 e l in i1 c k t  unter Angabe der 
Personenzahl zu melden.

Thorn den 17. August 1895.
___  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag den 2V. d. Mts.

vorm 10 Uhr
wird auf der Culmer Esplanade ein 
a ls  Offizier-Dienstpserd nicht mehr ge­
eigneter Ojähriger brauner Wallach 
meistbietend gegen Baarzahlung ver­
kauft werden.

Thorn den 16. August 1895. 
Königl. I I I .  Bataillon Jns.-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 21.

Wr die Mglieder der St. Georgen- 
Gein.iffderKlingbentel abgeschafft.

Aufruf!
Am S onnabend  den 11. F eb ru a r

1 8 9 3  mittags 12 Uhr kam ich vom hiesigen 
Schöffengericht in Gesellschaft des Besitzers 
^äolf krause zu Alt-Thorn und des Be­
sitzers ll. llivkel aus Korzeniec, der ersterem 
wegen seiner Aussagen vor Gericht Vor­
würfe machte.

E n kleiner Mann, blaugrau gekleidet, 
etwa 40 Jahre alt, hörte diesem Gespräche 
aufmerksam zu. Auf diesen kleinen Mann 
kommt es an. Melden Sie sich, mein 
Herr, gefälligst bei mir freiwillig, da Ih r  
Zeugniß von großer Wichtigkeit ist. Es 
sollen Ihnen hieraus weder Kosten, noch 
Unannehmlichkeiten erwachsen.

Thorn, Mitte August 1895.

_______________Strobandstraße.

ssaumann's weltberühmte

rabrrLävr
empfiehlt

W aller kruel, Culmerstr. 13.
Elektrische Haus- und 

Hotel-Telegraphen,
klitrableiter rniö Itzltzplivn-

In IsZ ea
zu sedr billigen Preisen.

Einziges Lhorner Spezinl-Gefchsst.
keeioki, Mechaniker,

Grabenstratze 14.

v. kling, Breitestraße. 7.
M ilitär-

und
K eauiten-
Miitzenssbrik.

Neueste
^ayons, sauberste Anfertigung, billigste 
tzreise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

8 v I » in lH c k v v l8 v r i» v

6raM«raIrtzurtz
liefert billigst die Schlosserei von

i t t  „ s i r i m ,  M a u e rs tr . 7 0 .

PhatoglliPhjslhks Atelier
kruse L Larrtensen,

^  Schloßstraße 14 -
vis-a-vis dem Schützengarten.

Kleingemachtes trockenes
U r v » i > I » o l L

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie beste schlestfche S e ek o h len  billigst 
bei 8 . «INI«», Culwerftraße N r. 7, 1.

I6VV Mk.
-uv 1. S telle auf ein ländl. Grundstück 
bei Thorn gesucht. Sicherheit außer allem 
Zweifel. Off, erb, u. 6. lll. I. i. d. Exp. d. Ztg. 
Aufwartemädchea gesucht Äerstenstr. 11,1.

Uon der Reise zu­
rückgekehrt.

D r .  Ü r ü u .

I » 0 « w p « I » S V I I ,
praet. labnarrt,

V r « i t v 8 t r » 8 8 «  2 L . 
K prechstundr» von 9—1, 2—6.

Als gerichtlich vereidigter
Ä E" Taxator -WU

f ü r  M obM rn  empfiehlt sich

». 8 e > k su , Mocker,
Kindenftratze 7 6 .

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt. Zu erf.

Brückenstraste 16. l Tr. r.

krsuMoroin IHoUer.
Am Sonntag den 18. d. M.

findet im

ein

Arrfe-r/ssf
verbunden mir

C o n c e r t .  D a z a r , 
Uerlofung etc.

statt.
Anfang 3 Uhr Nachmittag.

E n t r e e :
Erwachsene 25 Pf. — K-nder 10 Pf.

Um zahlreichen Besuch und um milde 
Gaten, die man gütigst bis Sonntag den 
16. d. M. mittags nach Wiener Cafö ein­
senden wolle, wird oanz ergebenst gebeten.

Der Borstand.

v. 8el>g>1. Kreiteftr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

Mein Grundstück
auf Culmervorstadt bin ich willens zu verk. 
Ib . Illoäniewski, Korbmacherm., Breitestr. 8.

Aufruf!
D as Dorf Brotterode» Kreis Schmalkalden, am Fuße des Jnselberges 

gelegen, ist am 10. J u l i  d. J s .  fast gänzlich niedergebrannt. Gegen 1800 
Einwohner sind unterstützungsbedürftig. Die Noth ist überaus groß und sind 
zur Linderung derselben außergewöhnliche Anstrengungen erforderlich.

Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, Geld, Kleidungsstücken, Wäsche 
u. s. w. ist die unterzeichnete Expedition dieser Zeitung gern bereit; auch die 
geringste Gabe ist willkommen!

Thorn den 30. J u l i  1895.
Expedition der „Thorner Presse".

MV'8 8iosswä8cke
b L U M -ri.x k v m

s u s  cLsi'

» M  L e o i ü c » ,
königl. 8äeli8. Lokliekeiavten.

köMgei* als äL8 âsoklokn iSinSnei* NfssvkS.
 ̂ ll/I H V -I- 8tüeb träAt äen Manien
IVI H. i nvä äie Handelsmarke M,—̂
V o r ^ ä t l r i x  i n  H L v r iR  d v i  k '.  S t v n L S i .

" A

Wegen Ausgabe meiner Osenfabrik
verkaufe ich alle Sorten 

UWf" Oefen und Verzierungen 
zu jedem nur annehmbaren Preise.

______ 8 « Io  «o»?. Brückenstr. 18.
Bahnhof Schönsee bei Thorn:

staatl. konzess. Uilitärpii-agogiunl.
Vorbereitung fürdasFreiwilligen-Examen, 

wie Sekunda und Prima (gymnasial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolge, 
Prospekte grat's.

Direktor Pfr. « le n n t l» .
Ä»ze Mdchko
fchneiderei können sich melden bei 
_______ Marie 8olimid1, Neust. Markt 24.

A ls  Uerküuferin
f ü r  rrrrirr G onftlurerrgeschüft suche ich 
zum 1. oder 15. September ein in dieser 
Branche bereits erfahrenes F rä u le in .

Hoflieferantin,
_____________ Marienwerder Wpr.

Ein Wichschnstsftnnlcin
mit der Küche vertraut findet als Stütze 
sofort gute Stellung. Näh, i. d. Exp- d. Kta.

F ür das Kasino des I. Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin gesucht. 
Offerten nebst Gehaltsansprüchen und 
eventl. Zeugnissen bis zum 1. Septem­
ber an die Expedition dieser Zeitung.

Für meine Tapisserie- und Kurzwaaren- 
handlung suche ich ein

junges Mädchen
mit guter Schulbildung zur Erlernung des 
Geschäftes. Antritt s o f o r t  oder per 
1. September. LiU»L>»S 8«I»ULl«

AM* Rebhühner. "WV
Lieferanten gesucht.

L . « o « » , ,  Da nz i g ,  Wildhandlung.

Gesucht
Reitpferd als Aushilfe für's Manöver, ge­
sund, flott, möglichst truppenthätig. Preis 
400 -  500 Mark. Offerten unter H. S. 11 
postlagernd Thorn Postamt I.

Mehrere junge echteUlmer Doggen
6 Wochen alt kräftig gebaut Farbe blau sind I 
zu verk Bromberger Thor, Schießbude. >

LLtlwIjMr KmIlMmill
r u v k s l .

S onntag  den 23. August 1898:
Zweites diesjähriges

Sommer und 
Kinderfest

im Uiktoriagarten.
Der Reingewinn ist zur Weihnachtsbe- 

scheerung der Kinder der Veremsmitglieder 
bestimmt.

k r o A r a i n n r :

v o i c v n i r v ,
aegeben von der Kapelle des 61. Infanterie- 
Regiments unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn
Prämien - Scheibenschießen.

NM^Volksfpiele^WW
v v r s e N i o c k v n e r

K i n d  e r s p i e l e

S em e  lomvola.
1«8 Ztzivinilt.

E ntree 2V P f . pro Person .
Versammlung der Kinder um ^ 4  Uhr 

nachmittags am Bromberger Thor. — Ab­
marsch mit Musik 4 Uhr durch die Stadt.

Anfang des Concerts V,5 Uhr.
Nach dem Concert:

öiired <kn Kartev b«i 
btz«ßsli8cktzr keltzvcktuiiZ.

T a n z  im  S a a le .
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

der Vorstand.

Frischt« S ü llt r k ih l
feingeschnitten empfiehlt 

^1. «uLlLlSHVLe-, Sckuhmacherftraße 27.

8,ImdlirlesZi««r
Kriiikenstratzr 16, 1 Trepp« rechts.

WM" Heute Sonntag, abends 8 Uhr:
Großes Extra-Concert,

gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr.6l-
X. L. Die Säle. sowie Treppenhaus sind von dem hiesigen Gartenbau- 

Vereinjjauss großartigste und prachtvollste dekorirt.
L n t r v v  8 V  k k .

» O O O

d  V or dem B rom berger Thor.G vlriussisolLo LIu»st1>»HLÜs.
Nur noch einige Tage hier. *WW

d  Wegen der großen Transportkosten bin ich gezwungen, mit dem Restbe-
d  stand meiner Gänse und Enten zu räumen. Es erhält schon ein jeder Be- 
X  sucher, der die Kunst fertig bringt, eine Ente oder eine Gans, je nach der 

Scheibe, die er bedeckt. Ebenfalls können die Künstler, welche werthvollere Gegen- 
W  stände wünschen, die Scheiben darnach aussuchen.
^  Um freundlichen Besuch bittet der Besitzer.

„Liunor",
allgemeiner UvtersHnvgs-Verein 

zn Thorn.
Sonntag den 18. August 1893

____  im ^

K  Ziegelei-pack 
erstes großes

Volksfest.
V o n v o r t ,

ausgeführt von der Kapelle Regiments von 
Borcke, unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn

U l l M l t z M l M W .
5 Gneise im Wkptlie von l5 villc.

keiekkallige lombols.
Pfefferkuchen- u. Blumenverlosung.

Mkffn- u. Kallspiei.
Scheibenschießen.

Aufsteigen eines Riksenluftballons.
G n l r e e  ä Person 30 Pf., Familien­

angehörige der Mitglieder 20 Pf. pro Per­
son, Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

Mitgliedskarten pro 1895/96, welche zum 
freien Eintrit zu allen Vereintesten und 
Versammlungen berechtigen, sind bei den 
unterzeichneten Vorstandsmitgliedern und 
an dem Tage selbst in der an der Kasse 
befindlichen Werbehalle zu haben.

Anfang 4 Uhr.
Zu zahlreichen Besuch ladet ein

der Vorstand.
völimer, vonin, roxoradsnN,

Landmesser. Restaurateur. Lithograph.
Moolai, voolm,

Restaurateur. Schlossermeister.
k llvk ll, üv lsokko ,

Schornsteinfegermeiskr. Böttchermeister.
iSokmolodlor, Vmklor,

Friseur. Hotelier.

Gasthaus Uudak.
Morgen Sonntag:

T l M l l M v l l M .
L '. V v V 8 .

Die Stehbierhalle
Grabenstraße 1k

empfiehlt seine freundlichen Gastzimmer 
mit vorzüglichen Getriinke« etc. 

und anfmerksamer Bedienung. 
________________________L o i r g l r t .

Gks««dk« wurde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
8 e rW lln n '8  carbM tz«r8ckm ktzI-8tzike

v. vsegmann L Oo., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und H au t­
ausschläge, wie Mitesser, Flechten, B lüth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. a Stück 50 Pf. bei ^«>«»»1' 

Seifenfabrik und ^ » Ä S iis  
Drogerie.

Zanitäts ^ Kilo««!.
Sonntag den 18. nachm. 3 Uhr»
unter Leitung des Herrn Dr. kunr. Es ist 
dringend nöthig» daß sämmtliche MÜ* 
glieder der Kolonne pünktlich und voll- 
zählig in weißen Mützen erscheinen. ^

Diktoria-Tl>k«ter Thor«.
Sonntag, 18. August 189»:

l.um paei v a g a b u n ä u s
oder

D as liederliche Kleeblatt.
Große Posse mit Gesang von Nestroy.

Montag: Kein Theater. ^

8evütrenvgu8gsl1eii.
8«i>i>titZ iltzn 18. z»ZN8t:

32. Abonnem ents-
Concert

von der Kapelle des Jnf.-Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. _

Anfang 8 Uhr — Eintritt 25 
_________ W e g e ,  8 tl lb 8 li0 d o j8 t^

Die
Norddeutschen Fahrrad-Werke
liefern elegante und aus dem besten Material 
hergestellte Zweiräder mit Pnenm atn- 
Reisen unter einjähriger Garantie gegen 
sofortige Zahlung schon von 18V M. an. 
Fahrräder stehen zur Ansicht bei Herrn

General-Vertreter für Thorn u. Hingegen^

Lin gutes Pianino
(Nußbaum) ist zu verkaufen. Näheres W 
der Expedition dieser Zeitung._________

I BMwch>>»g
Die r«eite Vsge

von 3 großen freundlichen Zimmern, Kuchb 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermietlM
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Eeke. 1.8ksls^:

I weiß u. schlv. geff. Tmier-Hövdiil
ist seit 14 Tagen fortgelaufen oder 
worden. Gegen Belohnung abzugev 
Schulstr. 11 pt. V. Ank. derselb. w. gew aV

Beste und billigste Bezugsquelle M 
garantirt neu«̂  doppelt gereinigt U. gewaschen , 
echt nordische

L ollfeävra .
Wir rers-nd-n zollfrei, gegen Nach».
li-big-Qmntnm)Sute neue Bettfeve-''
per Psd. für 6« Pfg.. 80 Pfll.. 1 M - »-
1 Ar. S5 Pfg.: Keine prima 
d an n « »  1 M . 3» Pfg. u. L M. 80 
WeitzePolarfe».2M.u.2MS0PsL' 
Silberweiße »eltfeder« » M. - ̂

und S M . Verpackung zum Kostenprerie-  ̂
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5 /o ^— Nichtgesallendes bereitw. iurückgenomm
p s v k s n  L  v s»  in

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w i k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 193 der „Tharner Presse".
Sonntag den 18. August 1895.

K r a v e k o t t e .
18. August 1670.

Die dritte der drei großen Schlachten um Metz fand am  
>, j " " " ü a g  den 18. August 1870 statt. E s  w ar die Schlacht 
^  Gravelotte. D ie Entscheidung des Tages selbst fiel bei S t .  

""k>rend stch n u r das große H au p tq uartie r in G ravelotte  
wad. Vielfach w ird die Schlacht auch nach S t .  P r iv a t  be- 

si» ^  Bezeichnung Schlacht bei Rezonville, woselbst
i ^ ^ ä h r e n d  der Schlacht der S ta n d  des Königs W ilhelm  be- 

nv, wurde anfangs hier und da gebraucht.
q W i l h e l m  telegraphirte noch am 18. August abends 
- .vom Biwak bei Rezonville an seine G e m a h lin : „D ie  

anzöstschx Armee in starker S te llu n g , westlich von Metz heute 
mer M einer Führung  angegriffen, in neunstündiger Schlacht voll- 
andjg geschlagen, von ihren Verbindungen m it P a r i s  abge- 

^M tten  und gegen Metz zurückgeworfen." D ies Telegramm 
urde am folgendem Tage öffentlich angeschlagen m it der Ueber- 

^ r i s t :  „G roß.w  S ieg  unter F ührung  S r .  M ajestät des K önigs." 
^  Erst am  darauf sorgenden S o n n ta g  langten einige weitere 
-Achuchten über die Schlacht ein. Zunächst wurde durch An- 
ichlag bekannt gegeben: „Von der Armee sind bis jetzt keine
"aheren D e ta ils  über die Schlacht am 18. August eingegangen 
7^ bis auf die M ittheilung , daß die feindliche H auptarm ee sich 
'n der Nacht vom 18. zum 19. ganz in die Befestigungen von 
^'etz zurückgezogen h a t."  Ferner wurde folgender beim sächsischen 
Kriegsminister eingegangener telegraphischer Bericht über den An­
la s t des 12. (sächsischen Armeekorps) an der Schlacht veröffent- 
« 4 t :  „ D a s  sächsische Armee-Korps w ar neben den preußischen
Garden um  4 U hr m it gutem Erfolge ins Gefecht getreten. 
, (>de Divisionen und die KorpS-Artillerie w aren engagirt. V er­
a lte  und D eta ils  noch unbekannt. Viele Gefangene gemacht, 
^"gagirt w ar das zweite, siebente, achte, neunte, zwölfte, dritte 
Und G arde-K orps und A rtillerie."

Am M ontag  endlich tra f  vom G eneral - O uartierm eister 
A Podbielski nachstehende detaillirtere M eldung ein, die in 
Pont-u-Mousson aufgegeben w ar, ohne daß sich das D atu m  der 
Ausgabe feststellen ließ. E s  kam dam als häufig vor, daß am t- 
"che Nachrichten drei b is vier Tage bedurften, um  in B erlin  ein­
t r e f f e n  und deshalb durch Privatm eldungen  überholt wurden. 
Die Depesche PodbielskiS besagte: „ I n  der Schlacht am 18. 
^aren  vorzugsweise en gag irt: G arde, 2 ., 7 ., 8 ., 9. und 12. 
Armee-Korps. Z n  Reserve befanden sich d as 3. und 10. K orps, 
von diesen nur geringe Abtheilungen im Gefecht, größtentheils 
Artillerie. D er Feind w ar in festungsähnlicher Position  m it 
«einer ganzen Armee, ausgenommen das K orps M ac M ahon 
Und 2 Divisionen Failly . B ei Einbruch der Nacht sämmtliche 
Höhen erstürmt. Verlust noch nicht annährend zu übersehen. 
General C ra u sh a a r (Sachsen), Oberst R üder, Erckert todt. D au er 
öer Schlacht von 12 U hr m ittags bis 9 U hr abends. M ehrere 
Lausend Gefangene gemacht."

D ie Verluste waren sehr groß. Bei der Schlacht bei G ra ­
velotte w aren die Deutschen im Gegensatz zur Schlacht bei Vion-

in der Ueberzahl. E s  standen deutscherseits 2 1 0 ,0 0 0  M ann  
^ i t  726 Geschützen im Felde, während die Franzosen n u r etwa 
i40 000  M an n  stark waren. D ie letzteren standen aber in festen 
und geschützten Positionen, welche die Deutschen erst im heißen 
Kampfe erringen mußten. D ie Verluste der Deutschen betrugen 
un Todten 328 Offiziere und 4900  M an n , an  Verwundeten 571 
Offiziere und 14000 M ann . D ie G arde allein hatte an Todten 
Und Verwundeten 307 Offiziere und 7900  M ann . D er Verlust 
,er Franzosen betrug nach Angabe Bazaines 609 Offiziere und 
U 6 0 5  M ann .

D er E rfolg  des deutschen S ieges w ar, daß sich Bazaine 
'Uü der Rheinarm ee in die Festung Metz werfen mußte. Bazaine 
^ u r  von der irrigen M einung befangen, daß ihn die Deutschen 
von Metz abdrängen wollten, während es sich fü r diese doch nur 

ururn handelte, seine Vereinigung m it der Armee M ac M ahons 
A  verhindern. E ine Ausgabe, die m it der Einschließung der 
^Hein-Armee in Metz vollendet w ar. Nach der Schlacht von 
^w nville hatte sich Bazaine näher an Metz heranziehen müssen, 
v hatte seine Armee aus den Höhenrücken zwischen R oncu rt und 

^ezsrieulles aufgestellt, wo neben der natürlichen Deckung, die 
st n ^ n d , noch umfangreiche künstliche Befestigungen herge- 

vllt worden w aren, so daß die Franzosen eine ausgezeichnete 
^esensiv-Stellung hatten. D ie Entscheidung fiel wie schon be- 
H^rkt, bei S t .  P r iv a t , welches festungsartig auf einer Höhe 
N-n - ^  G arde hatte bei ihrem tapferen Ansturm gegen das 
7 Wrchtbare V erluste; erst die Ankunft der Sachsen gegen 
D n ?  abends brachte die Franzosen zum Weichen, nachdem d as  
L .j ! ,° u rc h  die Artillerie in B rand  geschaffen w ar. D er rechte 
unt  ̂ - der Franzosen unter C anrobert wurde völlig zerschmettert 
d a n ^ "  das M oselthal hinabgeworfen. Z n  der Nacht mußten 
nackt, das Z entrum  und der linke F lügel der Franzosen,
scheid durch die Ankunft des zweiten Armee-Korps die E n t­

zug herbeigeführt worden, den Rückzug antreten.
S c h la g  hier nicht der P latz eingehende Darstellungen der
desckr« öu geben; w ir haben uns im wesentlichen darauf

/ " e n  müssen, durch eine in flüchtigen Zügen gegebene
wach z b Erinnerung an die Vorgänge jener großen Z eit wieder 
war v.usen. D a s  Ergebniß der drei Schlachten um Metz
i h r e  ^  augenfällig, a ls  der große S ieg  bei S ed an , aber
resteien ^ u n g  w ar darum  nicht eine geringere, denn sie be­
nutz un» großen Schlag vor, der bei S ed an  geführt wurde,
Boden dessen Wucht das zweite französische Kaiserreich zu

H ureckt wurde.
u w rd e n "^ '?  ^  von seinen Landsleuten a ls  V erräther behandelt 
^ r  c>"d er ist a ls  Flüchtling auf fremder Erde gestorben, 
juhrer nick»  ̂ gemacht, wie die anderen auch, deutsche Heer- 
°raveloti^ .Ausgenomm en. Gerade während der Schlacht bei 

5°geber,en w -"d- wie sich aus der vom Generalstab heraus- 
, Mischn Sei» des deutsch-französischen Krieges ergiebt, von 
vvesmnihj »  lahmere Fehler gemacht worden, die ohne die 
°*den könne^dserkeit der Truppen sehr verhängnißvoll hätten

Am 17. August 1870 hatte der preußische Aviso „G rille" 
nebst drei Kanonenbooten ein Gefecht m it vier französischen 
Panzerfregatten  zu bestehen, über dessen V erlauf G ra f W aldersee 
d. d. W ittow , P osthaus, M ittwoch, 17. August ineldete: „D ie
Flottillen-D ivision, bestehend aus S r .  M ajestät Nacht „G rille" 
und den Kanonenbooten „Drache", „Blitz" und „ S a la m a n d e r" , 
ist heute Nachmittag westlich von R ügen im Gefecht gegen vier 
französische P anzer-F regatten , eine Korvette und einen Aviso ge­
wesen. Die feindliche F lotte liegt gegenwärtig noch seewärts von 
Dornbusch. Dieselbe, unter Befehl eines V ice-A dm irals, kam 
von Westen und wurde von „G rille" zuerst nordw ärts von 
D arsero rt angetroffen. Keine Verluste."

Der Aufbruch des Auswärtige» Amtes nach dem 
Kriegsschauplatz im Iayre 187V.

Moritz Busch erzählt in seinem B uch: „G ra s  Bismarck und 
seine Leute während des Krieges m it Frankreich" (V erlag  von 
F r . W ilh . G runow  in Leipzig) über das mobilisirte A usw ärtige 
A m t und über die A rt und Weise, wie der Kanzler m it seinen 
Leuten reiste, wohnte, arbeitete und überhaupt lebte, folgendes: 
D er Kanzler trug  während des ganzen Krieges Uniform  und 
zwar in der Regel den bekannten Znterimsrock des gelben 
R egim ents der schweren Landw chrreiter, dessen weiße Mütze und 
weite Aufschlagstiefel; bei R itten nach Schlachten oder Aussichts­
punkten auch an  einem über B rust und Rücken gehenden Riemen 
ein schwarzes Lederfutteral init einem Feldstecher und zuweilen 
außer dem Pallasch einen Revolver. Von Dekorationen sah 
man bei ihm in den ersten M onaten  regelmäßig n u r das 
Komthurkreuz des Rothen Adlerordens, später auch das Eiserne 
Kreuz. N u r in Versailles tra f  ich ihn einige M ale im S ch la f­
rock an, und da w ar er nicht wohl —  ein Zustand, von dem 
er sonst w ährend des Feldzuges meines Wissens fast ganz u n ­
angefochten blieb. Znbetreff der Q u artie re  machte er äußerst 
geringe Ansprüche, so daß er sich auch da, wo besseres zu haben 
w ar, m it einem höchst bescheidenen Unterkommen begnügte. 
W ährend in Versailles Obersten und M ajore m itunter eine Reihe 
b rillan t eingerichteter Gemächer inne hatten, bestand die W ohnung 
des Bundeskanzlers während der fünf M onate, die w ir hier ver­
weilten, in zwei kleinen S tub en , von welchen die eine zugleich 
Arbeitskabinet und Schlafkam mer w ar, und einen nicht sehr ge­
räum igen und wenig eleganten Em psangssalon im Erdgeschosse. 
E inm al, im Schulhause zu Clerm ont en Argonne, wo w ir 
mehrere Tage blieben, hatte er nicht einmal eine Bettstelle, so 
daß m an ihm sein Lager auf dem Fußboden bereiten mußte. 
Auf der Reise fuhren w ir meist unm ittelbar hinter dem W agen­
zuge des Königs her. W ir brachen dann gewöhnlich gegen 
10 U hr m orgens auf und machten bisweilen starke Touren bis 
zu 60 Kilom etern. I m  N achtquartier eingetroffen, ging m an 
stets sofort an die Einrichtung eines B u reau s , in welchem es 
dann selten an Arbeit mangelte, zum al wenn uns der F e ld ­
telegraph erreicht hatte und der Kanzler durch ihn wieder ge­
worden w ar, w as er in dieser Z eit m it kurzen Unterbrechungen 
immer gewesen ist, der M ittelpunkt der zivilisirten W elt E uropas. 
Auch da, wo n u r fü r eine Nacht H a lt gemacht w urde, erhielt 
er, selbst rastlos thätig , seine Umgebung bis spät in fast nie 
abreißender Geschäftigkeit. Feldjäger kamen und gingen, B oten 
brachten Briefe und Telegramme und schafften deren fort. D ie 
R äthe verfaßten nach den Weisungen ihres Chefs Noten, Erlasse 
und Verfügungen, die Kanzlei kopirte und registrirte, chiffcirte 
und dechiffrirte. Von allen Richtungen der W indrose strömte 
M ate ria l in Berichten und A nfragen, Z eitungsartikeln u. dergl. 
herzu, und das meiste davon erheischte rasche Erledigung.

D ie fast übermenschliche Befähigung des Kanzlers, zu 
arbeiten, schöpferisch, aufnehmend, kritisch zu arbeiten, die 
schwierigsten Aufgaben zu lösen, überall ohne Verzug das Rechte 
zu finden und das allein Geeignete anzuordnen, w ar vielleicht 
nie so bewundernswerth, wie während dieser Zeit, und sie w ar 
in ihrer Unerschöpstichkeit uin so erstaunlicher, a ls  n u r wenig 
Schlaf die bei solcher Thätigkeit aufgewendeten Kräfte ersetzte. 
W ie daheim stand der M inister auch im Felde, wenn nicht eine 
zu erwartende Schlacht ihn schon vor Tagesanbruch an die S eite  
des Königs und zum Heere rief, meist spät, in der Regel gegen 
10 U hr aus. Aber er hatte dann die Nacht durchwacht und 
w ar erst m it dem durchs Fenster scheinenden Morgenlichte einge­
schlafen. O st kaum au s dem Bette und noch nicht in den 
Kleidern, begann er bereits wieder zu schaffen, Depeschen zu 
lesen und m it Anmerkungen zu versehen, Zeitungen zu studiren, 
den R äthen und anderen M itarbeitern  Instruktionen zu ertheilen, 
F ragen vorzulegen und Aufgaben der verschiedensten A rt zu 
stellen, selbst zu schreiben oder zu diktiren. S p ä te r  waren Be- 
und Landkarten, Korrektur von befohlenen Aufsätzen, Niederschrift 
suche zu empfangen oder Andienzen zu geben oder es w ar 
dem Könige V ertrag  zu halten. D ann  wieder S tu d iu m  
von Depeschen und Landkarten, Korrektur von befohlenen Auf­
sätzen, Niederschrift von Konzepten mit den bekannten großen 
Bleistiften, Abfassung von Briefen, In fo rm a tio n  zu Telegrammen 
oder Aeußerungen in der Presse und dazwischen m itunter aberinals 
Em pfang unabweislicher Besuche, die zuweilen nicht willkommen 
sein konnten. Erst nach zwei, manchmal erst nach drei Uhr gönnte 
sich der Kanzler an O rten , wo für längere Zeit H a lt gemacht worden 
w a r , einige E rholung, indem er einen S p a z ie rritt in die Nach­
barschaft unternahm . D a ra u f wurde nochmals gearbeitet, bis 
man zwischen fünf und sechs U hr zum D iner ging. Spätestens 
anderthalb S tun den  nachher w ar er wieder in seinem Zim m er 
am Schreibtisch, und häufig sah ihn noch die M itternacht lesen 
oder Gedanken zu P a p ie r  bringen. W ie der G ras es niit dem 
Schlafen anders, a ls  unter gewöhnlichen Menschen üblich, hielt, 
so lebte er auch hinsichtlich seiner M ahlzeiten in eigener Weise. 
F rüh  genoß er eine Tasse Thee und wohl auch ein oder zwei Eier, 
dann aber in der Regel nichts bis zu dem in die Abendstunden 
verlegten D iner. S e h r  selten nahm  er am zweiten Frühstück 
und nur dann und w ann am Thee theil, welcher zwischen neun 
und zehn U hr servirt wurde. E r  aß somit, gelegentliche A u s­
nahmen abgerechnet, innerhalb der vierundzwanzig S tunden  des 
Tages eigentlich n u r einm al, dann aber —  beiläufig wie F ried ­
rich der G roße —  reichlich. D iplom aten halten sprichwörtlich

auf eine gute Tafel und stehen hierin, wie ich m ir habe sagen 
lassen, kaum den P rä la te n  nach. E s gehört das zu ihrem G e­
werbe, da sie häufig einflußreiche oder sonst bedeutende Gäste bei 
sich sehen, die zu dem oder jenem Zwecke in angenehme S t im ­
mung gebracht werden müssen, und erfahrungsm äßig  nichts so ange­
nehm stimm t, wie die V orräthe eines wohlversorgten Kellers 
und die Ergebnisse der Kunst eines durchgebildeten Kochs. Auch 
G ra f  v. Bismarck führte einen guten Tisch, der sich da, wo die 
Umstände es erlaubten, zur O pulenz erhob. D ies w ar nament- 
ich in R eim s, M eaux, Fcrriö res und zuletzt in Versailles der 
F all. D er Küchenwagen hatte zu solchen M ahlzeiten zinnern 
Teller, Becher au s  silberähnlichem M etall, inwendig vergoldete 
und eben solche Tassen mitgebracht. Einiges zur Verschönerung 
der Tafel, die uns so freundlich nährte, trugen in den letzten 
fünf M onaten Spenden a u s  der H eim at bei, die, wie billig, 
auch ihres Bundeskanzlers liebreich gedachte und ihn reichlich 
m it allerhand leckern Sendungen fester und flüssiger N a tu r, 
Spickgänsen, W ild , edlen Fischen, Fasanen, Baumkuchen, treff­
lichem B ier und feinem W ein, sowie anderen hochachtbaren 
D ingen versorgte.

Neöer das Puden in Aapan.
I n  seinem Buche „Papierschmetterlinge au s  J a p a n "  erzählt 

D r . L. Netto allerlei In teressantes über das Baden in J a p a n , 
dein das folgende entnommen is t: „Hinsichtlich R einhaltung  des
Körpers steht die japanische N ation, vom höchsten W ürdenträger 
b is zum niedrigsten Kuli, allen anderen Nationen voran. F ü r 
das B ad  ist in jedem besseren Hause J a p a n s  eine besondere A b­
theilung vorhanden, während ärm ere Leute sich eines öffentlichen 
B ades, deren es in S täd ten  fast in jeder S tra ß e  eins giebt, 
bedienen. Bei der löblichen Gewohnheit auch des niederen J a ­
paners, sich oft und zw ar heiß zu baden, muß die Einrichtung 
des B ades so getroffen sein, daß m an mit geringen Kosten sich 
ausbrühen  kann, und sie istin der T hat so einfach und praktisch, 
daß sie, etw as modifizirt, um den Ansprüchen der Feuerversiche­
rung  sowohl, a ls  der europäischen übertünchten Sittlichkeit zu 
genügen, auch fü r unsere Verhältnisse zu empfehlen wäre. Z n  
den Boden einer hölzernen Badew anne ist eine vertikale, unten 
durch einen Rost geschlossene kupferne R öhre eingelassen. Einige 
in die R öhre geworfene glühende Holzkohlen genügen, in ein bis 
zwei S tun den  das Wasser so heiß zu machen, daß der Badende 
die Farben eines gesottenen Krebses annim m t. D ie V erbrennungs­
gase gelangen bei dieser Konstruktion allerdings in das B ad e­
zimmer, w eshalb dasselbe möglichst durchsichtig angelegt sein m uß, 
w as bei der Konstruktion der japanischen W ohnhäuser, die der 
häufigen Erdbeben wegen meist n u r au s Holz, P a p ie r  und 
S tro h m atten  bestehen, auch in der Regel der F a ll ist. D er J a ­
paner badet im Wasser von 45 G rad  Celsius (gleich 35 G rad  
R eaum ur), einer Tem peratur, die dem E uropäer beim ersten G e­
brauchsversuche die Zeiten der früheren Christenversolgung ver­
gegenwärtigt. D er M einung, daß das oftmalige Baden ver­
weichliche, widersprechen Beobachtung und E rfahrung . D er 
E uropäer steht in J a p a n  init Ver- und B ew underung, welch' 
schwere Lasten die K ulis tragen, welch' riesige Entfernungen sie 
im D auerlau fe  zurücklegen, in welch' jämmerlicher Kleidung, b ar­
fuß, in kurzen Baumwollenhöschen und Jäckchen sie im W inter 
ihre Arbeit verrichten, wie hoch und niedrig selbst im Norden, 
wo der Schnee, wenn auch nicht Haus-, so doch hüttenhoch liegt, 
in ihren papierlaternenartigen Zimmern nichts anderes zur Hei­
zung haben, a ls  eine Handvoll Holzkohlen, wie schon die kleinen 
Kinder auf dem Rücken ihrer wenig größeren Geschwister m it 
nackten Füßen —  die bci zufälliger B erührung  einem den E in ­
druck wie M etallthürklinken machen — den ganzen W intertag im 
Freien zubringen, wie die Leute im eisigen Wasser fischen oder 
nach Lotuswurzeln graben, barfuß im Schnee stehen, auf bloßer 
feuchter Erde schlafen rc. Doch eine Achillesferse, wo ihn die 
Kälte überwindet, hat auch der Ja p a n e r , das ist —  die H and. 
D er E uropäer, vieleicht m it A usnahm e des I ta lie n e rs , kann an 
der K and eine ziemliche P o rtio n  Kälte vertragen, scheut aber kalte 
und "nasse Füße. D er Ja p a n e r  fühlt sich mit nackten, eiskalten 
Füßen auf den kalten S troh m atten  hockend, behaglich, so lange 
er n u r ein kleines Kohlenbecken vor stch hat, die Hände zu er­
wärmen ; ja , er friert sogar in einem europäisch geheizten Z im m er, 
weil er da die Hände nicht so ausgiebig rösten kann, wie über 
einem Kohlenfeuer, und weil die Körperwärme in seinen faltigen 
Gewändern weniger zusammengehalten wird, wenn er auf dem 
S tu h le  sitzt, a ls  wenn er die Beine wie ein Taffenmeffer zu- 
sammenschnappt und sich oben d arauf setzt. Trotz des üblichen 
Kohlenbeckens würde bei kalter W itterung  der Körper, außer 
im B ett, nie recht warm werden, wenn nicht das B ad  den 
Ofen unserer Zimmereinrichtung in gewissem G rade ersetzte. 
I s t  der Körper in dem heißem Wasser ordentlich durchgebrüht 
worden, so ist er aus mehrere S tunden  ziemlich unempfindlich 
gegen Kälte, während ein laues B ad  leicht E rkältung herbei­
führen w ürde."

Mannigfaltiges.
( K r i e g S h u m o r  v o n  18700 Schon in den Tagen des Abmar­

sches nach der Grenze enthüllte sich der gute Humor der Mannschaften. 
Ein Major trat vor dem Abmarsch seines Bataillons vor die Front und 
fügte seinen patriotischen und militärischen Anweisungen und Ermah­
nungen folgenden Kernspruch hinzu: „Furcht kennt I h r  nicht. Aber 
vor der Schlacht ist dreierlei g u t: ein reines Gewnfsen, ein kurzes Gebet 
und ein richtiger SchnapS!" — Ein Landwehrmann zeigte vor seinem 
Abmärsche die Rücknahme einer Klage an: „Da ick in den nächsten 
Tagen einen Termin mit Louis'n habe, bitte ick den mit der Wittwe 
Nünnecke auf'uheben." Einem anderen Landwehrmanne hielt ein ganz 
kleiner Junge, als ein Militärzug am Leipziger Platz in Berlin hielt 
und alles sich beeilte, den erschöpften Truppen Erfrischungen zu reichen, 
einen Dreier entgegen. Der Soldat wollte ihn nickt nehmen und bat 
den Kleinen, er solle ihn nur behalten, er brauche ihn nickt. Der Junge 
aber bat so flehentlich, er möge ihn doch nehmen, daß der Landwehrmann 
nicht umhin konnte, es zu thun, indem er sagte: „Na. dann danke schön, 
lieber Junge, aber für den Dreier bringe ich dir einen Napoleon mit, 
wenn ich zurückkomme." — Treffende Antworten, die zugleich Witz und 
Satire verrathen, ließen einige Geschäftsleute ihren französischen Geschäfts­
freunden zukommen. So wird unter anderem von einem jungen Buch­
binder, der zur Landwehr einberufen wurde, folgendes erzählt: Der 
Betreffende hatte von einem Pariser Hause, dem er noch 550 Franks



«huldig war, die jedoch erst Ende August 1870 zu zahlen waren, einen 
höflichen Brief mit der Bitte erhalten, ihm dies Geld doch schon jetzt zu 
senden, da später der Poftverkehrnach Deutschland wahrscheinlich unterbrochen 
sein würde. Hieraut antwortete der Buchbinder dem Pariser: „Ich erhalte 
Ihren  Brief zugleich mit meiner Einberufungsordre, habe nach reiflicher 
Ueberlegung beschlossen, das Geld in meinen Tornister zu packen und 
hoffe, es Ihnen binnen kurzem persönlich überreichen zu können." Bei 
Eintreffen der ersten Siegesnachrichten verwandelte die Begeisterung sich 
in hellen Jubel. Die Berliner Zeitungsjungen machten bei solcher Lage 
der Dinge vorzügliche Geschäfte, aber sie verstanden auch ihren Beruf 
meisterhaft. Ein Korrespondent des „Newyorker Journal" gab hiervon 
nachstehende treffende Schilderung: „Diese Jungen wissen sich jedem 
Vorübergehenden ohne Ausnahme bemerkbar zu machen. „Die Kais'rin 
Eijenje ausgekratzt! Bitte, nehmen Sie se mir ab!" — „Es muß Vik­
toria jeschofsen werden! Herr Baron, koofen Se!" — „Sedan! Sedan! 
Mac — mac — mac - -  mac Mahon aufs Haupt geichlagen und 
83000 Kaiser jefangen jenommen!" — „ I n  Paris Republik: eenen 
Silberjroschen! — Hier, schönes Fräulein, koofen Se mir noch den letzten 
Bismarck mit Schiel Fahwer ab!" — „Allerneustes! Die große Schlacht 
bei P a r is ! Fünfzig Mitraljeusen jefangen jenommen! — Depesche vom 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg. Die Kugel, die ihn getroffen, is ge­
heilt!" — Neuestes Extrablatt! Bazehn ausgebrochen aus de Metze! 
Roschfort fort! Jambetta in der Luft! Rußland macht Friedensum­
schläge!" So ruft und schreit und brüllt und krächzt und lärmt es 
durcheinander, und wehe dem vorsichtigen Manne, der sich vor dem An­
kaufe eines Extrablattes erst überzeugen will, ob er den gleichen Inhalt 
mit anderem Titel nicht schon vor einer Viertelstunde erstanden. „Nee, 
det jetzt nich l Erst berappen und denn lesen! Wenn Se Toul haben 
wollen, denn jeden Se erscht das Jeld davor her! Ick kriege et ooch 
nich umsonst!" Von einer recht schlagenden Aeußerung erzählte die 
„Rigaer Zeitung": „Neulich war in einer besuchten Restauration unserer 
Stadt ein neues Telegramm angeschlagen, das den zweiten Sieg der 
Preußen meldete. Ein M ann von französischen Sympathien rief bei 
dessen Lesung aus: „Die preußische Regierung giebt falsche Berichte, sie 
lüg t!" „ Ja  wohl." rief ein anderer, „die verdammten Kerls lügen sich 
so dusch bis Paris!" Das thaten sie wirklich.

( K r  i e g s e r i n n e r u n g e n.) Nach der Schlacht bei 
W eißenburg waren in allen Zeitungen die tapferen Thaten der 
B ayern , die hier zum ersten M ale vor dem Feinde standen, rühm ­
lichst erwähnt und insbesondere der M u th  des S o ld a ten  Köhler 
vom 4. bayerischen Infanterie-R egim ent in Poesie und P ro sa  
verherrlicht, so in folgendem etwas ursprünglichem G ed icht: „Bei 
W eißenburg im Gefechte stand das vierte Regiment D er tapfe­
ren bayerischen In fa n te rie , die man mit Achtung nennt! „D aß  
Dich die P est!"  der H auptm ann brum m t, „hol Dich die 
Schwerenoth! D ie Kerle schießen wirlich m ir den letzten Turko 
todt. Wie Fliegen fallen sie da um ! E s ist nicht auszustehen. 
Und ich hätt' so 'nen Heidenhund lebendig nah gern g 'sehen!" 
„W enn das n u r ist," denkt Köhler sich, „ D a  is die Sache net 
schwer! Geh, Kam erad! halt m ir a m al A bisserl mein G e­
wehr !" Und durch den Kugelregen S p r in g t er au f die Turkos 
lo s . Packt den Ersten beim Genick Und sag t: Kimmst m it
F ran z o s!"  E r hält ihn seinem H auptm ann hin. E r sa lu tirt und 
spricht: „D a hätt' mer O a n ! doch verzeih'n s ':  D er Schönste 
is es n ich t!" —  A ls der Kronprinz von P reußen  nach der 
Schlacht bei W eißenburg das Schlachtfeld besichtigte, sah er 
einen älteren bayerischen S o ldaten , der, auf einem Steinblock 
sitzend, ein Stück B ro t verzehrte. D er Kronprinz kam an den 
M ann  heran und bemerkte: „B rav  habt I h r  B ayern  Euch ge­
halten ! Ich  bin stolz daraus. E uer O berbefehlshaber zu sein." 
Z m  M om ent stand der S o ld a t stramm und erw iderte: „ J a ,  
Hoheit, Königliche! H ätt'n  S ie  uns g 'sührt anno Sechsasechzge, 
da h ä tt'n s  g'schaugt, w ia mer die M alefizpreuß'n außa  g'stampert 
h ä tt'n  !" D er Kronprinz lachte, gab dem M anne ein Geschenk und 
m einte: „N un, es ist auch so recht!" —  A ls die ersten Ge­
fangenen auf dem Münchener Bahnhöfe einliefen, zeigte ein Elsässer 
J ä g e r  einem Münchener Bräuburschen ein Zwanzig-Franksstück 
und sagte: „W öllel S e  unseren Kaiser seh?" „ J a ,  aber n u r 
g 'fangen!" w ar die A ntw ort des B rau e rs . Nicht lange, und die 
E rw artung  des schlagfertigen M ünchners erfüllte sich. Napoleon 
aber wird er kaum gesehen haben.

( R e l e g i r t . )  Vom S em inare  Koschmin (P osen) find 
10 Sem inaristen , welche bereits im Oktober d. I s .  das S e m in a r  
verlassen sollten, ganz plötzlich relegirt worden. Jedenfalls 
müssen sich die jungen Leute eines schweren Vergehens schuldig 
gemacht haben, daß in dieser strengen Weise gegen sie einge­
schritten werden mußte. Wie verlautet, sollen die E lte rn  der 
relegirten Schüler keine Begründung der Entlassung erhalten 
haben, ihnen ging vielmehr eine vom Direktor des Koschminer 
S e m in a rs  unterzeichnete einfache Anzeige zu, welche lediglich

s die nackte Thatsache enthielt, daß der pp. vom S em in a r ent­
lassen sei.

( E l e k t r i s c h e  H o c h b a h n e n . )  Die F irm a S iem ens 
und Halske hat neuerdings dem B erliner M agistrat den E n t­
w urf einer zweiten elektrischen Hochbahn zur Genehmigung un ter­
breitet, welche sie im Anschluß an die bereits genehmigte elek­
trische Hochbahn Warschauerbrücke-Nollendorfplatz zu erbauen 
beabsichtigt. Andererseits p lan t die F irm a im  S üd en  außer­
halb des Weichbildes von B erlin  eine Fortsetzung der elektrischen 
B ahn von der Hasenhaide aus im T u n n e l unter dem Tem pel- 
hofer Felde hindurch zum Anschluß an die Vorortgeleise der 
A nhalter und der Po tsdam er Eisenbahn herzustellen.

( E r l a u b t e  K r i t i k . )  D er Bürgerm eister von S p ro tta u , 
Weschke hatte gegen den Redakteur des „S p ro tta u e r  W ochenblattes" 
und einige Herren der städtischen Kollegien S tra fa n tra g  gestellt, und 
zwar gegen den Redakteurwegen der Wiedergabe eines stenographischen 
Berichtes über die Stadtverordnetensitzung vom 14. J u n i  d. I .  
I n  dieser S itzung w ar die Amtsniederlegung des R ath sherrn  
W ildner zur Sprache gekommen und das Vorgehen des B ürger­
meisters in dieser Angelegenheit scharf kritisirt worden. Dieser 
S tra fa n tra g  ist nun von der Ferienstrafkammer G logau  dahin 
erledigt worden, daß sie beschloß, das H auptverfahren gegen den 
Redakteur des „S p o rta u e r  W ochenblatts" nicht zu eröffnen. 
Dieser Beschluß wurde dam it begründet, daß in dem betreffen­
den Bericht und in einem abgedruckten Briefe der S tad tv e ro rd ­
neten an den zurückgetretenen R a th she rrn  W ildner eine Beleidigung 
des Bürgerm eisters Weschke nicht enthalten sei, sondern n u r eine 
nirgends die erlaubten Grenzen überschreitende Kritik des amtlichen 
V erhaltens Weschkes, wie sie sich ein jeder im öffentlichen Leben 
stehender M ann  gefallen lassen muß.

( E i n  g o l d e n e s  W o r t )  hat kürzlich der Vorsitzende der 
zweiten Ferienstrafkammer am Landgericht I I  in B erlin  ausge­
sprochen. Zwei P arte ien  hatten sich beklagt und widerbeklagt. 
D er Beklagte w ar vom Schöffengericht zu zehn M ark Geldstrafe 
verurtheilt worden, der Kläger und W iderbeklagte hatte vor 
dem Schöffengericht seine Freisprechung erzielt. D er V erurtheilte 
hatte B erufung  eingelegt, der jVorsitzende rieth jedoch eindring­
lich zur E inigung und Versöhnung, da die streitenden P arte ien  
Nachbarn waren. D er Kläger weigerte sich entschieden, einen 
günstigen Vergleich einzugehen, welchen der Rechtsanw alt a ls  
V ertreter des Beklagten anbot. D er Vorsitzende frag te: „W arum  
wollen S ie  sich nicht einigen? Nennen S ie  doch I h r e  
G ründe!" K läger: „G ründe habe ich wohl, ich habe mein
Recht!" Vorsitzender: „ U n d  w e n n  S i e J h r R e c h t  i n  
G o l d  f a s s e n  l a s s e n ,  s o  i st  d a s  n i c h t  s o v i e l  
w e r t h ,  a l s  w e n n  S i e  V e r t r ä g l i c h k e i t  z e i g e n  
g e g e n ü b e r  I h r e m  N a c h b a r ! "  D er Kläger bestand auf 
seinem Schein und wurde durch richterliches U rtheil m it seiner 
Klage abgewiesen; der Beklagte wurde freigesprochen, weil die 
A ntragssrist nicht gewahrt w ar, und dem halsstarrigen Kläger 
wurden sämmtliche Kosten beider Instanzen auferlegt.

( D e n  „ g r ö ß t e n  V e r b r e c h e r  d e s  J a h r h u n -  
d e r  t s " )  nennen übereinstimmend dieamerikanischenZeitungeneinen 
Menschen, über dessen V erhaftung berichtet w ird. I n  Chikago 
hat man einen Massenmörder verhaftet, der zu den teuflichsten 
Schurken aller Zeiten gehört. E r nannte sich H. H. Holm es, 
heißt aber eigentlich H. E . M udgett. E r wurde im J a h re  1861 
in G ilm anton  in New-Hampshire geboren, erhielt eine gute E r­
ziehung und w ar a ls  Lehrer an einer dortigen Schule thätig . 
S p ä te r  studirte er Medizin und besuchte die Universitäten zu 
B urling ton  und Ann Arbor. An letzterem O r t  begann er 
seine Verbrecherlaufbahn, indem er einen andern S tudenten  dazu 
beredete, sein Leben fü r 12 500  D o lla rs  zu versichern, die Police 
ließ M udgett sich überschreiben. M ehrere M onate  später wurde 
in Connecticut eine Leiche gefunden, die von M udgett a ls  die 
seines Freundes erkannt wurde. Die Versicherungssumme kam 
d arauf zur A uszahlung und wurde von den beiden Versicherungs­
schwindlern, die eine andere Leiche unterschoben hatten, getheilt. 
B ald  d arauf ließ M udgett unter dem Namen H. H. Holmes sich in 
Chikago nieder, wo er zahlreiche Versicherungsschwindeleien und 
M orde verübte. Wie viele M orde er im ganzen auf dem G e­
wissen hat, w ird, wenn er nicht selbst ein Geständniß ablegt, 
wohl stets ein Geheimniß bleiben, jedoch ist m it ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß zum wenigsten ein Dutzend Personen

durch ihn umgebracht worden sind. D aru n te r  befinden sich 
Schwestern nam ens M innie und Annie W illiam s, eine Mulls 
nam ens P e a r l  Conner und ihre Tochter G ertruds Conner, 
früherer Helfershelfer B enjam in Pitzel nebst dessen Kino" 
Alice, Nellie und H ow ard. Ebenso w ird H olm es für das 
heiuinißvolle Verschwinden eines D r . R u ß ler und einer Emil! 
C igrande verantwortlich gehalten, da diese Personen naW - 
wiesenermaßen bis kurz vor ihrem Verschwinden m it 
verkehrten. A ls das von dem M assenmörder in der Borst»» 
Englewood bewohnte H au s näher untersucht wurde, machte m» 
eine Reihe von unheimlichen Entdeckungen, die Licht dariwe 
verbreiteten, wie der M örder seine O pfer umbrachte und 
seitigte. M an  fand geheime G änge und Gemächer, Gewölk 
m it stählernen D oppelthüren, zwischen welche nach Ansicht der 
P o lize i die O pfer gelockt w urden, um  dann durch Holmes mittels 
eines chemischen P rä p a ra te s , das er zwischen die Thüren g»° 
und das die in dem beengten R aum  eingeschlossene Lust i» 
wenigen Sekunden vergiftete, erstickt zu weiden. I m  Keller 
stieß man auf einem B ehälter von Cedernholz, der drei Meter 
breit und fünf M eter hoch und theilweise m it einer eigenthümliche» 
Flüssigkeit gefüllt w ar. Von den S eiten  des B ehälters liefe» 
zahlreiche Röhren a u s , deren Enden sorgfältig m it Leinwand 
umwickelt waren. Dem Gefäß entströmten so starke Gase, das 
die m it der Untersuchung des Kellers beauftragten M änner be­
täub t w urden und einer infolge der E inathm ung in einen Zustand 
förmlicher Raserei verfiel. A ls ein Arbeiter ein Streichh»^ 
anzündete, erfolgte eine heftige Explosion, wobei vier Man» 
schwere B randw unden davontrugen. I n  einem großen Ost» 
wurden stark verbrannte Menschenknochen, eine geschmolzene 
D am enuhr und andere D inge gefunden; an einer anderen Stelle 
entdeckte m an eine Kiste m it blutbefleckten Messern und Schwäm­
men sowie einen blutbefleckten Tisch, im Keller endlich Zwei 
Steingew ölbe, die je I M eter breit und 2 M eter lang und >nu 
ungelöschtem Kalk und Menschengebeinen gefüllt w aren. Durch 
Anwendung chemischer M ittel beraubte der M örder mehrere 
Leichen ihrer Fleischtheile und ließ die Skelette durch einen ver­
kommenen Maschinisten nam ens Chappel zusammenstellen, »m 
sie dann an In s titu te  zu verkaufen. Nicht ausgeschlossen ist, 
daß Holmes bei A usführung  seiner Schandthaten in seinem 
P fö rtn e r O u in lan  einen Theilnehmer hatte , ebenso scheint ei» 
gegenwärtig wegen Pferdediebstahls im Gefängniß zu Littst 
Rock in Arkansas sitzender M ann  nam ens Allen, oder Hatch, 
oder Caldwell, oder B ond, sein Spießgeselle gewesen zu sein, 
der ihm bei den Lebensversicherungsschwindeleien und den M ord­
thaten behilflich w ar. Nach neuesten M ittheilungen der Poliztt 
zu Chikago sind der Liste der Erm ordeten wahrscheinlich now 
vier andere Namen zuzufügen, und zw ar Em ily W amassel, die 
vor mehreren Ja h re n  a ls  Kasfirerin in einem R estauran t ange­
stellt w ar, mit Holmes bekannt wurde und am  1. J u n i  1892 
verschwand; ferner F ra u  Kate Gorky, ihre kleine Tochter sowie 
die jüngere Schwester der F ra u  Gorky, ein deutsches Mädche»- 
in welches O u in lan  verliebt w ar. F ra u  Gorky, eine W ittwe, 
führte in dem Erdgeschoß des Holmesschen Hauses eine W i E  
schast, in der H olm es und O u in lan  ihre M ahlzeiten zu stw 
nahmen. D ie F rauen  bewohnten in demselben Hause mehrere 
R äum e und verschwanden eines Tages spurlos. E in  weiteres 
O pfer scheint ein M ann  namens H arry  W alker au s G reysburg  >» 
Jn d ia n a  zu sein, der sich, wie seine Freunde behaupten, durch 
Holmes bestimmen ließ, sein Leben für 10 0 0 0  D o lla r E  
Gunsten von Holmes zu versichern. S e i t  1893, wo er nach 
Chikago kam, um fü r Holmes zu arbeiten, fehlt jede Spuk 
von ihm.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thoen-
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k m  P W g m i t u r  L
zu v e r k a u f e n  Gerechtestraße

Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen.

I Katharinenstraße 3. 6. 6nau.
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v o i M s ! i e ! i 6 8  I M I Z t z t i M ,
wird abgegeben

in V2 Ltr.-Ll. 10 P f..
-- Vs "  8

V r ;  Limonaden 15 Pf., Citronen oder Him- 
beer exkl. Verpackung und Glas, die in 
gutem Zustande zurückgenommen werden, 

von der
k k liiM il - V envaltliilA  h8tr»i«8Ü li«.

kann fick melden bei
I«>i> § 81um, Culmerstr

L n n »  k Ä r b v »
und chem. Reinigen 
Herren- u. Damen-Garde- 
robe jeder Art, Uni­
formen, Möbelstoffen, 
Tischdecken, Gar- 
dinen, Teppichen. 
rc.empfiehlt sich
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die alt 
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einzige

echte
Rrlmtzi

und chem. Kurrst- 
Maschanstait.

Annahme, Wohn. u. Werk- 
stätte nur Gerberstr. 13/15.

^in großes möbl. Zimm. mit auch ohne 
 ̂ Pension zu verm. Bachestraße 10, pt.

kltzMtzckeii,

M i M l M » .

X iM »
empfiehlt

H m ,  A ULehrlinge
G e r e c h t e f t r a ß e 2 s

J A -  A l l  G e s W s - G r n l l W ^
Neustadt, ist billig zu verkauf-'Ape°- 
Zahlung gering. Anfragen an 
dieser Zeitung.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Da am 12. d. M ts . in  Mocker, Kreis 

^ o r n ,  bei einem Hunde, der frei um her­
gelaufen w a r , die Tollwrrth festgestellt 
worden ist, so w ird in  Gemäßheit des 8 38 
obs Reichsgesetzes vom 23. J u n i  1880 — 
w. Verbindung m it § 20 der B undesraths- 
F stru k tio n  vom 24. F eb ru a r 1881 -  die 
oefttegrmg (Ankettung oder E insperrung) 
aller im Stadtbezirk Thor« vorhan- 

Hunde für einen Z eitraum  von 
o M onaten angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen  der 
«ut einem sicheren M aulkorbe versehenen 
Hunde an  der Leine gleichmachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche E rlaubniß  
aus dem hiesigen Stadtbezirk nicht ausge­
führt werden.

Hunde, welche dieser A nordnung  zuwider 
um herlaufend und ohne m it gütiger 

Hundemarke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden vom H undefänger einge­
gangen und falls sie binnen drei Tagen 
Nach dem E infängen nickt zur Auslösung 
gelangen, geiödtet. Außerdem werden die 
^lgenthüm er der getödteten Hunde bestraft 
werden. Z u r A uslösung ist eine polizeiliche 
-oescheinigung erforderlich, welche im Polizei- 
sekretaria t ertheilt w ird ; das Fanggeld 
veträgt fü r kleinere und m ittlere Hunde 
^50  Mk., für große 3 M k.; die Aufbe­
wahrung der eingegangenen Hunde erfolgt 
auf dem l-üölke'schen Abdeckerei-Grundstück, 
Culmer-Vorstadt.

Thorn den 14. August 1895.
^ D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

D as l U l l U S  V U p K k ' ^

S c h u h w a a r e n g e s c h ä s t
befindet sich jetzt nicht mehr Gerberstraße, 

sondern
X r .  S S .

8 c k l l I l U L ä I '6 l l
sind auf das reichhaltigste sortirt und werden

zu billigen Preisen verkauft.
-öestellungen und Reparaturen
werden schnellstens u. au fs  beste ausgeführt.

k ...r  3 0  «/o
o 'U ig e r  a ls die Konkurrenz, da ich weder 
*e»sen laste, noch Agenten halte. 
^Hocharmige Singer un ter 3jähriger 
Garantie, frei H aus und Unterricht fü r n u r

30 Mark.
^L8obin6 Vogel, Vibnaiting 8lni11Ie, 

King8oliitfoken lVkeler L  Wil8on 
2» zu den billigsten Preisen. 
^ A lz a h lu n g e n  m o n atlich  v o n  6  M k . a n .

R e r i ^ i , » ^  schnell, sauber und billig.

inen mit Zinkeinlage
von 45 M ark an .

P rim a  W r in g e r  36 em 18 Mk.
M8ekemangelma86kinen

^  von 50 M ark an. 
s^-^eine sämmtlich führenden H ausw irth­
in Maschinen haben in  diesem Ja h re
ln oer Gewerbeausstellung zu M agdeburg 
U ustenpark) die goldene Medaille er-

8. l.snösbei'gei',
Heiligegeiststraße 12.

'

« 7 .
Breitestraße 35.

-  8 « 8 o l » » k t

Trlsntkrie-, Lijouterie-, Lisenide- u. 
LkLrr-lvssrtn.

^  k e o te  k in s tsu fsq u e lle  fü r
u k i e l e A e n l i e l t s -

6 lv 8 e lie i i1 i« .
Preise für Vereine und 

Korporationen.
K k i 8 e - ^ f f e l ( l s n .

8 t « v k s

^''en! Uki-en! ?.L»L.LL
C,lb' U .°R em .-U h ren  12. 14, 1 6 - 2 5  Mk. 
Gold ^nker-Rem .-Uhren 1 8 ,2 0 ,2 4 - 6 0  Mk. 
Tilb D ^  ^ w .- U h r e n  22, 25, 2 8 - 9 0  Mk. 
A°>d ^ ' ^ M . - U h r e n  1 4 ,1 6 ,1 8 - 2 4  Mk. 
V iik k e l-^L R -m .-U h r. 4 0 ,5 0 ,6 0 - 1 8 0  Mk.

G r ö Ä , " -  6. 8. 9 - 1 0  Mk.
^ it v riin ^  A usw ahl in  R egulateuren
9 Ä  P r is e n ,
^»ger von 3 Mk. un ter G aran tie .
,  R e n n t e n  G o ld w a a re n .  B rillen rc. 
tv v j»  b'llig, gut u. schnell.
»- llljrmschki, Skgikrsti. 29,
^ > > te » x °^ "u b e r  H errn  Unltlies.

aus m ein e  K irm a  zu achten .

F ^ r ik e n

Stute,
V U g . ^ n t t e n  und gefahren, weil

kaäener pferüe- 
Verlo8ung. l o s  l

130,000 ü/iark Leveinne M tli. ilauptlreffer 2 0 , 0 0 0
2a kLdea in sllva l.ott«riesv8eI»Ltt«ll u. in äsn ünrctl klLkats LonntUeden VvrkLukssteUvn. ^ lVvetK.

1,088 ä 1 Ll., 11 Lose kür 10 Ll., 28 Lass kür 25 Ll. (karto u. Liste 20 kk. extra) versendet r .  4 . 8vstrnller, Hannover, Sr. kaelldokstr. 29.

K ü n 8 l l i o b k  l ä l n i e .
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. f'orrellain-

r s k n i ü i i u n g e n .
n. 8el»ie!lles.

V d o r u ,  S r o l t o 8 i r L 8 8 v  2 7 .

I k o k n i 8 e k 6 8  k u r e a u
4̂
-H-

» l—̂
Wasserleitungs- und Kal>M>itilii>s -An>ligcil,

. ingenieur lob. von Neuner,
V  O v p x e r n H r u 8 8 t r » 8 8 e  9 ,

fijIirtkM8w»88tzrItzitiiliZ«llii. Karantie in 8Le!iZmN88tzi ^ei8tz »N8.
kklüseinrielilungsn, Ws80ktoil6tten, 6Io8vtLnIagen

jecien unci ^U88ta11ung.
6snrten-8xivn Îiriüne, ll^ärnnten, vruelrsINnäer. - r -

2 r r L » i » v » » I » a , u l ,
H s t I » « I » r a » x « n ,  V p » 8 8 v r l « i t u » x s u

übernim m t

e r n s t  V ie n l l t ,  B r u n n e n b a u m e i s t e r ,  Dt.
W M -  k « 8 t v  k v t e r s n L v i » .

» O O O W

M  W i r  v s s r r i r e n  i ^

O M Na. okeeschlesische A
j  S M - W U f k l - W c h e i i
D  i n  W a g e n l a d u n g e n  a b  G r u b e  f r e i  B a h n  u n d  f r e i  
M  H a u s  b i s  z u m  1 . S e p t e m b e r  d .  I .  n o c h  z u  d e n  e r ­

m ä ß i g t e n  S o m m e r p r e i s e u .

«  Ü v d r ü ü v r  ^ i v l r v r t ,
M  I k o r n - k u l m 8 6 e .

k o t d l L i i t  l l v r  S v d v v w v ,
Milzbrand der Thiere

(Schafe, Kinder ete.)
werden au f 's  Erfolgreichste bekämpft durch die V »8 t« U ir'sch en  Schutzimpfungen. 
A ufträge führt prom pt au s das

I - a b o r a l o e i u m  ^ a s l e u r ,  8 1 u 1 1 g a r 1 .
Prospekte rc ., sowie jede gewünschte Auskunft gratis und franko.

VorrätkiA in allen LuebbanälunSen:

Die

O b s t w e m b e r e i t u n g .
A nleitung zur Herstellung vorzüglicher 
Weine, Fruchtfüfte, Gelees rc. aus 
dem Kern-, S te in - und Beercnobst im 
Klein- und Großbetriebe, un ter Berück- 
s i c h t ig u n g d e r A p f e lw e in k e l t e r e i .  
V on lob. Löttnen, Red. des „Prakt. 
Rathgeber" in F ran k fu rt a. O . 5. Aufl. 
M it 45 Abbildungen, P re is  1,50 M .

E in  zuverlässiger B erather für jeden, 
der einen köstlichen H austrunk  selbst 
Herstellers und richtig pflegen will.

Einträgliche

Nutzgestügelzucht.
Anleitung zur nutzbringenden Zuckt 
der Hühner. Truthühner, Gänse, 
Enten und Tauben, unter Berück­
sichtigung der Geflügelkrankheiten 
und ihrer Heilung. Nach 30jähnger 

E rfahrung  herausgegeben 
von IVl. l. Lokuster. P re is  1,50 Mk.

Stalleinrichtung, Sortenw ahl, A uf­
zucht, billige F ü tterung , M ästung und 
V erw erthung des Geflügels ist in dieser 
empfehlenswerthen Schrift klar und 
erschöpfend besprochen. W er von seinem 
Geflügel Vortheil haben will, möge 
sich den reichen Erfahrungsschatz des 
Verfassers zu nutze machen.

Die

Eyikhillig -es Kimtcs.
Aufzucht, Pflege und Dressur, unter 
Berücksichtigung der zur Jagd geeig­
neten Rassen, nebst Behandlung des 
Hundes in Krankseitsfälleu. Von 
6. freikerr von Koeki1rk>. 3. Auflage. 

M it 23 Raffebildern. P re is  2 Mk. 
E in  werthvolles Buch, in dem neben 

der Aufzucht, Pflege und Erziehung 
des H undes 43 der beliebtesten Damen- 
hündchen, Luxus-, Ja g d - u. Gebrauchs­
hunde besprochen werden.

V S . k r e z c h o S  8  v l lv b d L ll lH o v ß  
iv  O rL m v lld u rA .

Meine Tischlerei
k ü r  M a d o K o l l i -  o  M o 8 8 d s .m o s .r d v lt

empfehle hiermit.
Alle Model werden sauber rep arirt und 

aufpoliert zu billigen Preisen, 
k*. U v in r le lr ,  Tischlermeister, 

Mauerstrahe 20 (Breitenstraßen - Ecke.)

Gute Tijrhbuller,
H M - das Pfd. 90 Ps. -W E

L utkivniei? , Schuhmachers?. 27.

l c h r i M  l M r - V M ' I i m i i i M - l i M I t
» I t e ,  8 » I i S «  « « 8 v l l 8 v l » » t t .

V e r t r e t e r  f ü r  T h o r n  u n d  U m g e g e n d :  
I ^ L Z L l  L ! l » g l v r ,  Blldelstraße Nr. l.

Ohne giftige Arznei!
Ohne unnöthige Operation!

Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft fü r unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens,^ Asthma, Schwind­
sucht, sogar weit entwickelte, B lu tarm uth , 
Hysterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Wasser­
sucht, veraltete W unden, Krebs, Rheuma­
tismus, Gicht, Geschlechts-, Kinder- und 
Frauenkrankheiten, Nervosität u. s. w. nach 
System von P fa rre r  Kneipp, llildi, Dr. 
l.alimann, der renommirtesten N atu rheilan ­
stalten 8aok8kn'8 und auch m ittels Lebens­
m agnetism us.

A M *  Erkenntniß bestehender und der A n­
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Gesicktsausdruck. -W E

M eine Heilweise vereint harmonisch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und ist daher, selbst bei geringster Lebens­
kraft, noch jede Krankheit heilbar. A u s­
w ärtigen wird auch brieflich R ath  ertheilt 
und, w enn 's nöthig, auch den A nforderun­
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung usw. 
u n ter meiner persönlichen Aufsicht besorgt.

k. Krupoeki,
Prskt. Vertreter d. hsrmonischeii ilaturheilkunLe, 

Thorn, Baderftr. N r. 2, I. E tage.

X Z ! S ! S ! S ! S ! < v ! 0 ! S ! S ! 0 ! O Z

M  0n. 8pi-angen'8 ttsilsalbe <»>

Z!<

Z!<

)!<

Z!<
» X

benimmt 
Hitze und 
Schmer­

zen allen 
W unden 

und 
Beulen,

Prei8 50 k>k.
verhütet 

wildes < '>  
Fleisch. x!E 

zieht jedes ^  
Geschwür 
auf ohne v ,x  
zu schneid .?^  

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, x ix  
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
lich 2 Pflaster.
01. Oliv. Ol. l e o o r . L8kll. M inium. 
Oam pkor raff. O oiopkon. V era tiav. ^

r» ^  ^  » » li rr-»

k a l i m i l  » M l l l W
und Reparatur-Werkstatt fü r F ahrräder, 
Laufm äntel, Luftgum m i sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen

v e r i c l i i .  U ch -m k n ,
Grabenstraste 14.

K ^ 'F ü r  H ändler lohnender R ab att.^M V

» r s o s r r r s r r r s s r r r K
Z  Z
^  k tlü tü A I-L p Il,

^  Ikorn, kilauensti'a88e 22. A
8  Auch Sonatags geöffnet. F

U M i i i M a m l i - U l i M i M I .
D as zur S ro ttl^ IU ^ sc h e n  K on k u rsm asse  gehörige W a a r e n l a g e r

Thorn, Seglerstraße N r. 26, bestehend aus

vamen-, Herren-, unä Kinlier-Kontektion, Kieuler- 
sloffen uns Karüinen,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
Ä ttx  k iiiR elL vra, Konkursverwalter.

-^»e ^i'ten limmei'- unä ^I-Saaläekoi'ationkn ^ei'äkn 
g68vkmae!ivol! au8gkfü!int.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r mö b e l n  werden 
g « t und b i l l i g  hergestellt.

von rrLiiiMlMZer L vtttznKtzin,
ktürnberg)

sind anerkannt n u r  erstklassiges, bestbewährtes 
Fabrikat, verkaufe selbige zu en-Aros- 

Fabrikpreisen.
Lager: Gerechtestraße Nr. 8.

A M " Daselbst einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bitt, ru verkaufe«.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-O«itti»lgsbiilhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ ö. vomkro^skl, Kuchdrurkerei.

1  s r e u n d l .  W o h n u n g
3 Zimmer, Küche u . C orridor ist u m ­
zugshalber äußerst vortheilhast vom 
1. Oktober d. I .  zu vermiethen. Z u
erfrag. W I l t z M l ' .  8 8 , 1 I k .  Iillli8 .

B r ü c k e n s t r a t z e  4 0
ist die erste Etage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei V .

Herrschaftliche Wohnung,
2. E tage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen__________ Krritestratze Mr. 4.
L M ö b l. W ohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Werdest, u. W agengelaß W aldstr. 74. 
Z u  erfr. Culmerstr. 20 1 T r. bei ll. diilr. 
M öbl. Z,mm. sogl. z. v. Tuckmackerstr. 20.

E i n e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, W aldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen
_________ IL Culmersträße 20, 1.
1 möbl. W ohn, zu verm. Tuchmacherstr. 14. 
( L in  möbl. Zimmer nebst Kabine: fü r 2 
^2/ H erren mit Pension zu vermiethen 

'__________Crrlmerstratze 15, l Tr.

2v<ei möbl. Ammer,
mit auch ohne Burschengelaß, sofort zu ver- 
miethen Gerechteste 2» 1 Tr. links.

kl. W ohnungen, Pferdeftall u. 
Remise z« vermiethen.

8. «In,»», Culmerstr 7> l.
0  Familrenwohnungen sind vom 1. Okr. 

d. J s .  zu vermiethen. Heiligegeistft. l3.

Ciue geröunlige Kellemerkstätte,
dazu parterre eine passende Wohnung» 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogl. 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen

Coppernlkusstrapr 88.

1 Ujibl. Zimmer mit Pens. zu haben.
HUHv. Brückenstraße 16, 3 Tr.

Hotel Museum.
Möblirle Zimmer m it auch ohne Be- 
köstigung von sofort zu vermiethen._______

1  K e l l e r w o h n u n g  L L "  L
Person sind vom 1. Oktober d. I .  zu

Copperaikusstr. 22.
3 Zimm. u. Zub. für 75 

Thlr. z. v. Culmer Chaussee 44.

je 1 .
vermiethen

W lo o m h . L
Brombngnsir. 8 ^ ' - ,^  A » .-m .

P a r t e r r e - W o h n u n g
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum , sowie
G arten  zu vermiethen.____________________

kl. möbl. Zimmer v. sof. zu vermiethen 
Paulinerstraße 2, eine Treppe nach vorn. 

Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 22.
1
( L m  möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmersträße 15, I  Treppe.

I Laden n. Wohnung ist z. vermiethen
Bäckerstraße 16 bei

E i n e  g r o ß e
vermiethen. Z u

und 3 kleinere W ohn. 
per 1. Oktober zu 

erfragen Gerberstraße 21.

1 resp. 2 sreundl. möd. Zim. nn ganzen o. 
getr. z. verm. Brückenstratze 21» 2 Tr.

Gesucht
vom 1. Oktober d. J s .  ab eine zu B u re au ­
zwecken geeignete W ohnung bestehend au s 
zwet bis drei Zim m ern.

Offerten abzugeben im B u reau  der

7V. Infanterie - Brigade,
G e r e c h t e s t r a ß e  3 3 .

1möbl. Zimmer 10 M ., unm öbl. 6 M . z. 
verm. N äheres S ch lohftra tze  lv ,  v t .



Nemnsnn Teelig
> K  I W > M  «.',j Modvbazar ̂

eröffnet m it dem heurigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

Krassen ^usverlcauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artike l:

1 Posten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbensortiment, sonstiger Preis Mk. 1,50 
seht 80 Pf. per Meter. 's

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine Wolle, in schönsten Melangen, sonstiger Preis Mk. 
1,95 jetzt 1,10 per Meter.

1 Posten melirte Kleiderstoffe mit seidenbestickter Bordüre, sonstiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, sonstiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,80 per Meter.

1 Posten Mgonreux, reine Wolle, in entzückend schönen Farben, sonstiger Preis Mk. 2,10 
jetzt 1,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. M r . 
1 Posten reinseidener Damaffees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mtz.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr.

M e in  großes Lager in  Damen-Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in  W olle und Seide 
w. rc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  M k. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fayons fü r 6, und 8 M ark 20V vorjährige Jaquets von besten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefüttert, A M " 3 M a rk . "WU

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar. 
D M *  W re ild  -es Baues befindet sich der Allgauff zu den GeMslukalitaten van der Zeile zur linken Hand. " W W

«TAo/'rr.

Druck und Verlag von C. Do mb row sk i  in Thorn.


